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1. Grußworte 

Unser Schulgebäude wird 50 Jahre alt 

Wir erinnern uns an das Jahr 1960: John F. Kennedy wird Präsident der 
Vereinigten Staaten, viele afrikanische Staaten erringen in diesem Jahr ihre 
Unabhängigkeit, Eintracht Frankfurt verliert in einem denkwürdigen 
Europapokalfinale 7:3 gegen Real Madrid und Nena und Joachim Löw werden 
in diesem Jahr geboren. Und nicht zuletzt geschieht in Niederbiel durch die 
Einweihung des neuen Schulgebäudes auch etwas Besonderes. Niederbiel hat 
seitdem ein Schulgebäude, indem alle Niederbieler Kinder die ersten vier 
Schuljahre gemeinsam unter einem Dach unterrichtet werden können.  

In der Pädagogik hat sich seitdem einiges getan: Schon Herman Nohl, ein 
deutscher Pädagoge und Philosoph (1879-1960) interpretiert die vielen 
Versuche, Schule und Unterricht zu reformieren, folgendermaßen: Das Kind 
solle bei seiner Entwicklung, seiner Selbsttätigkeit, Kreativität, seinen 
Ansprüchen und Rechten in den Mittelpunkt der Aufmerksamkeit und der 
didaktischen Haltung des Lehrers rücken. Die neue Sicht auf das kindliche 
Lernen veränderte auch die pädagogische Arbeit hier in Niederbiel. Bis heute 
ist unsere Schule ein Ort, an dem gelernt, gearbeitet, gefeiert und auch mal 
gestritten und getrauert wird. Gemeinsam arbeiten das Kollegium und die 
Eltern am Erziehungsauftrag zum Wohle der Kinder. Denn nur ein 
Zusammenwirken, geprägt von gegenseitigem Respekt und Toleranz, schafft 
eine Atmosphäre, in der sich alle Beteiligten wohlfühlen. Dies ist nötig, damit 
wir unser gemeinsames Ziel erreichen: die uns anvertrauten Kinder auf ihrem 
Weg zu mündigen, lebenstüchtigen und demokratiefähigen Mitgliedern unserer 
Gesellschaft zu begleiten und sie dabei bestmöglich zu unterstützen. 

In einer Zeit, in der sich Informationsfluss und Lebensabläufe laufend zu 
verschnellern scheinen. Informationen, die im Bruchteil einer Sekunde um den 
Erdball geschickt werden oder ein mobiles Telefon, das uns jederzeit mit dem 
Rest der Welt verbindet, fordern scheinbar eine Anpassung unseres Rhythmus. 
Wer nicht abgehängt werden will, muss eben Gas geben. Aber nicht in der 
entscheidenden Entwicklungsphase unserer Kinder. Geschwindigkeit ist nicht 
alles. Eine intakte Ortsstruktur, in der die Schule, die Kindertagesstätte, die 
Kirche und die Vereine miteinander kooperieren, lassen hier in Niederbiel den 
Kindern Raum sich  -gemäß ihrem Tempo - individuell zu entwickeln. 

Was ist das Besondere, das wir der Grundschule Niederbiel für die nächsten 50 
Jahre mit auf den Weg geben können? Wir möchten eine offene Schule sein, die 
immer in einem regen Austausch mit allen Mitgliedern der Schulgemeinde steht 
und in der jedes Mitglied das Gefühl hat, mit seinen Problemen ernst genommen 
zu werden.  



Die Grundschule Niederbiel wünscht sich für die nahe Zukunft, das schulische 
Angebot durch ein Ganztagsangebot zu erweitern, um Kindern mehr Raum und 
Zeit zum Lernen zu geben. Hierbei haben die Kinder die Möglichkeit, in Ruhe 
unter Aufsicht ihre Hausaufgaben zu machen und mit anderen Kindern ein für 
sie interessantes Nachmittagsangebot zu wählen. Wir möchten damit eine 
Entschleunigung des Alltags erreichen, um noch mehr Kindern ihren 
individuellen Bedürfnissen gerecht zu werden.  

Darüber hinaus möchten wir mit dieser Maßnahme unsere Schule zukunftsfähig 
machen und den Schulstandort Niederbiel auch für die nächsten Generationen 
sichern.                        

Horst Hack, Schulleiter 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grußworte des Fördervereins 

Der Förderverein gratuliert der Grundschule Niederbiel zu Ihrem goldenen 
Jubiläum. Wir wünschen allen Lehrkräften - allem voran dem Schulleiter Horst 
Hack - das notwendige Durchhaltevermögen um weiter mit viel Engagement für 
die Zukunft einer modernen Grundschule am Standort Niederbiel zu kämpfen. 
Wir als Förderverein werden dies auch in Zukunft mit aller Kraft unterstützen.  

Wir sind der Überzeugung, dass dies unseren Kindern und den Kindern der 
Zukunft zu Gute kommen wird! 

Der Förderverein Kindergarten und Grundschule Niederbiel e.V. 

Mirco Roth, Klaus Kotte, Martina Mulch 

 



Grußwort zum 50. Jahrestag der Grundschule Niederbiel 

Lieber Herr Hack, liebe Eltern und vor allen Dingen liebe Kinder, 

wenn ich im Auftrag des Presbyteriums der Ev. Kirchengemeinde Niederbiel 
heute ein Grußwort an Euch richte, so tue ich das sehr gerne und aus voller 
Überzeugung. 

Als Ende der 50-er Jahre bei unseren damaligen Gemeindevertretern unter 
dem Bürgermeister Rackel die Entscheidung zum Bau dieser Schule auf diesem 
herrlichen Fleckchen Erde in Niederbiel fiel, hat sicherlich keiner damit 
gerechnet, dass man heute schon wieder daran denkt, die Schule zu schließen. 
Ich denke das soll und darf nie geschehen. Wir sollten alle Alles daran setzen, 
diese so wichtige Einrichtung, die Schule in Niederbiel, zu erhalten. 

Liebe Eltern, lieber Herr Hack, liebe Lehrerinnen, liebe Lehrer, wir müssen 
unseren Kindern neben dem normalen Lehrprogramm auch beibringen, dass 
sie von Gott gewollte Kinder sind. Es gibt in dem Buch von Hartmut Hühnerbein 
und Jörg Möller  „Keiner darf verloren gehen – Das Leben des CJD-Gründers 
Arnold Dannemann“ eine wunderschöne Aussage über die Kernkompetenzen: 

„Die Kernkompetenzen Religionspädagogik, Sport- und 
Gesundheitspädagogik, musische Bildung und politische Bildung werden in 
prägnante Schlagworte gefasst, die jedem Jugendlichen, der mit dem CJD in 
Berührung kommt, offenbart werden – in Worten, in Taten, im gemeinsamen 
Miteinander: Du bist gewollt – Du bist geschaffen – Du bist einzigartig – Du bist 
gefragt: Du bist gemeint! Wenn die Kinder und Jugendlichen in unserer Schule 
die Bedeutung dieser knappen, aber hochkomplexen Aussagen begreifen und 
annehmen, ist der Boden für eine ganzheitliche Persönlichkeitsentwicklung 
bereitet! 1) 

Diese Möglichkeit dürfen wir unseren Kindern in Niederbiel nicht nehmen 
lassen. Darum ist es mir außerordentlich wichtig, dass die Zusammenarbeit 
zwischen der Schule und der Kirche im Ort gestärkt und durch gemeinsame 
Projekte und Veranstaltungen vertieft wird. Mein Wunsch ist es, dass Lehrer, 
Eltern und die Verantwortlichen in unserer Kirchengemeinde – insbesondere 
auch unser neuer Pfarrer Frankjörn Pack – sich gemeinsam für das Wohl 
unserer Niederbieler Kinder einsetzen und somit eine echte Gemeinschaft 
entstehen kann. Darum werde ich alles, was in meinen Möglichkeiten steht, 
daran setzen, diese Schule auch in Zukunft zu erhalten. Ich wünsche mir, dass 
alle Niederbieler für unsere Schule kämpfen, denn nur gemeinsam sind wir 
stark! Letztlich müssen wir alle unser Wollen und Tun in Gottes Hand legen. Er 
wird es sicherlich gut machen. So grüße ich noch mit dem Bibelwort aus Psalm 
37 Vers 5: 

Befiehl dem Herrn Deine Wege und hoffe auf ihn, er wird’s wohl machen. 

Hermann Hofmann für das Presbyterium der Kirchengemeinde Niederbiel 

1) Auszug aus „Keiner darf verloren gehen! – Das Leben des CJD-Gründers Arnold Dannemann – Seite 194 Kursiver Text: Abwandlung 



Herzlichen Glückwunsch zum 50. Geburtstag der Schule Niederbiel! 

Bereits vor 50 Jahren haben die Niederbieler Gemeindevertreter die 
Bedeutung von Bildung erkannt und ein für die damalige Zeit modernes und den 
Bedürfnissen entsprechendes Schulgebäude errichtet. 

Viele Generationen Niederbieler Schüler haben davon profitieren können. 
Leider sind auch an diesem Gebäude die Jahre nicht spurlos vorüber 
gegangen. Deshalb bin ich froh darüber, dass entsprechende Mittel zur 
dringend notwendigen Sanierung im Entwurf des Haushaltsplanes des Lahn-Dill 
Kreises enthalten sind. 

Ich wünsche der Schule auch für die kommenden Jahre eine Schulgemeinde 
die immer hinter „Ihrer Schule“ steht. Dann kann unsere Niederbieler Schule 
auch in ferner Zukunft mit Stolz ihren 100. Geburtstag feiern. 

Ihr Bürgermeister 

Jörg Ludwig 

 

 

50 Jahre Grundschule Niederbiel 

Das „Goldjubiläum“ einer Schule als Anlass zur Rückschau aus der Sicht der 
Schulaufsicht, das ist eine verlockende Aufgabe; daher gilt zunächst ein Dank 
für diese Gelegenheit eines Grußwortes. Denn in den zurückliegenden fünf 
Jahrzehnten hat sich nicht nur Grundschule verändert wie nie zuvor, auch 
Schulaufsicht des Jahres 1960 und Schulaufsicht heute unterscheiden sich, als 
wäre es nicht mehr die gleiche Aufgabe. Und dann Grundschule Solms-
Niederbiel – wer hätte vor fünfzig Jahre an diesen Namen gedacht – zu einer 
Zeit als es die Gemeinde Solms noch nicht gab und Niederbiel höchst 
eigenständig war und noch bis 1977 blieb. 

Deutschland war geteilt, Vertreibung und Wiederaufbau nicht bewältigt; der 
Kreis Wetzlar bestand, das Fräulein vom Amt vermittelte noch die 
Ferngespräche und über die Einführung einer vierstellige Postleitzahl wurde 
nachgedacht. In der Pädagogik stritten die Gelehrten über die Vorteile der 
analytischen oder der synthetischen Methode beim Lesenlernen, die 
Klassengrößen in der Grundschule lagen deutlich über 30. Es wurde auf 
Schiefertafel abgeschrieben, Arbeitsblätter nicht einmal mit dem Umdrucker 
erstellt. Die Holzböden in den Klassen rochen nach Pflegemittel mit 
Teerbeimischung, aber sie waren PCB-frei.  



Doch es gab auch Entwicklungen, die in die heutige Zeit weisen. Aus den bis 
dahin vorherrschenden Volksschulen entstanden Grundschulen, Hauptschulen, 
vereinzelt auch auf dem Lande Realschulen. Später gab es das Modell 
„Gesamtschule“ im Kreis Wetzlar, die Gesamtschule als Schule für alle Kinder, 
für alle Begabungen wurde zum viel beachteten flächendeckenden 
Schulversuch – auch in dieser Gemeinde.  

Schönschreiben und Heimatkunde standen auf dem Stundenplan, 
Sexualerziehung, Ethikunterricht und Förderung von Schülerinnen und 
Schülern in der Zweisprachigkeit waren nicht einmal vorgedacht. Zeugnisse 
wurden mit der Hand geschrieben, Computer waren nicht erfunden. Der 
Schulrat kam aus Wetzlar, der Regierungspräsident in Darmstadt war eine 
Institution in der Bildungsverwaltung; Frauenförderung und Mädchenbildung 
ebensolche noch nicht existierende Begriffe wie Orientierungsarbeiten, PISA, 
Euro oder gemeinsamer Unterricht. 

Fünf Jahrzehnte, über zwölf Schuljahrgänge, Aufnahmen, Verabschiedungen, 
Lehrerinnen und Lehrer ungezählt, Erfolge, Tragödien, das sind Kenngrößen 
jeder Schule und natürlich auch der Jubilarin. In diesen fünfzig Jahren, denen 
die Feier gilt, hat sich so viel verändert, in einem immer schneller werdenden 
Zyklus, dass nicht alles in einem kurzen Grußwort gefasst werden kann. Schule 
und Bildungsverwaltung, Schülerinnen, Schüler und Eltern müssen sich dem 
technischen Wandel, der immer weiter um sich greifenden Vernetzung und 
Globalisierung stellen, den Problemen des technischen Fortschritts wie der 
hohen Arbeitslosigkeit entsprechen und dabei die Heimat, die Regionalität, die 
Mitmenschlichkeit und das fröhliche Lernen in einer unbeschwerten 
Grundschulzeit zugleich bedenken und in das Handeln einbinden. Ein Spagat, 
zu  dem wir die Verantwortlichen ermuntern und bei dem wir sie unterstützen 
werden.  

Grundschule ist Schule für alle, Grundschule Solms-Niederbiel Grundschule für 
alle Kinder aus diesem Ortsteil, in ihr wird gelernt, gelebt und gefeiert. Die 
Einheit dieser Aufgabe macht auch Grundschule aus, für deren Zukunft alles 
Gute und die besten Wünsche für eine erfolgreiche Arbeit im Interesse des 
Besten, was unser Land hat: unsere Kinder 

Schulamtsdirektor, Thomas Weber 

 

 

 

 



50-jähriges Jubiläum der Grundschule Niederbiel 

Jubiläen haben immer einen zweifachen Charakter. Zum einen ist dies 
Anlass für Innehalten und zugleich ein Zurückblicken auf das Erreichte.  

50-Jahre - mehr als ein halbes Menschenleben. Der Grundstein für den 
Neubau der „Volksschule Niederbiel“ (wie sie damals noch bezeichnet 
wurde) legte die zu dieser Zeit selbständige Gemeinde Niederbiel am 05. 
August 1959. Die Einweihung der Schule erfolgte am 10. Dezember 1960. 
Mit der Änderung zum Schulverwaltungsgesetz vom 29. März 1969 
übertrug der Gesetzgeber die Trägerschaft für alle öffentlichen Schulen 
von den Gemeinden und Städten auf die Landkreise und kreisfreien 
Städte. Durch diese Gesetzesnovellierung ging die Schulträgerschaft 
zum 01. Januar 1970 zunächst auf den Altkreis Wetzlar und später auf 
den heutigen Lahn-Dill-Kreis über. 

Im Haushaltsjahr 1976 stellte der neue Schulträger finanzielle Mittel zur 
Verfügung, damit ein Umbau des damaligen Gymnastikraumes zur 
Turnhalle an der Grundschule erfolgen konnte. Dieser Baumaßnahme 
folgte im Jahr 1989 der Umbau der Nebenräume der Turnhalle zu Dusch- 
und Umkleidekabinen. Anfang der 90-er Jahre folgten weitere 
Baumaßnahmen, da die Schule zu dieser Zeit mit Platzproblemen zu 
kämpfen hatte. Bis zu diesem Zeitpunkt wurden insgesamt vier Klassen 
unterrichtet. Eine fünfte Klasse sollte eingerichtet werden. Vor diesem 
Hintergrund halbierte die Schule ihren Mehrzweckraum und es konnte 
dadurch sogar eine sechste Klasse gebildet werden. Aufgrund dieser 
baulichen Veränderungen erhielt die Grundschule zum Ausgleich, im 
Keller des angrenzenden Kindergartens, einen Mehrzweckraum. Hier 
konnte mit ca. 20 Schülerinnen und Schülern Werk-, Koch- und 
Musikunterricht durchgeführt werden.  

Geprägt ist der Rückblick auch von den immensen pädagogischen 
Veränderungen, die die Schule in den letzen Jahren vollzogen hat. Die 
positiven Ergebnisse der IGLU-Studie zeigen, dass gerade der 
Grundschulbereich mit der Weiterentwicklung von pädagogischen 
Grundsätzen auf die gesellschaftlichen Erfordernisse reagiert hat.  

Neben dem Rückblick sind Jubiläen zum anderen aber auch ein Anlass, 
den Blick in die Zukunft zu richten. Die gesamtgesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen werden es auch in Zukunft notwendig machen, 
immer wieder neue Antworten auf die Herausforderung der Zukunft zu 
suchen und zu finden.  

Als Stichwort sei an dieser Stelle das Spannungsverhältnis zwischen der 
prekären Haushaltssituation aller öffentlichen Haushalte und den Folgen 
der allgemeinen demographischen Entwicklung genannt, in dem sich das 
Thema Bildung behaupten muss. Durch die Veränderung der 
Schulstruktur und durch den demographischen Wandel zeichnet sich 
bereits jetzt ab, dass sich die Schullandschaft auch im Lahn-Dill-Kreis in 
den nächsten Jahren verändern und anpassen muss. Hiervon wird auch 



die Grundschule Niederbiel nicht verschont bleiben. Sind es in den 
Schuljahren 2007/2008 bis einschl. des kommenden Schuljahres 
2010/2011 noch insgesamt fünf Klassen in denen Unterricht 
durchgeführt wurde bzw. wird, so sinkt die Anzahl dieser ab dem 
Schuljahr 2011/2012 auf nur noch vier Klassen ab. Dies ist die Folge 
sinkender Schülerzahlen in den kommenden Jahren. An dieser Stelle 
möchte ich aber auch auf das Betreuungsangebot der Grundschule – 
welches seit einigen Jahren besteht – hinweisen. Zurzeit nehmen 26 
Schülerinnen und Schüler in der Zeit von 7:30 Uhr bis 15:00 Uhr das 
Betreuungsangebot in Anspruch. Auch ist die Schule bemüht, in das 
Programm „Ganztagsschule nach Maß“ aufgenommen zu werden. Bei 
allen notwendigen Veränderungen will der Lahn-Dill-Kreis auch in 
Zukunft Partner der Schulen im Bereich der Bildungsverwaltung sein. 
Dem Dialog mit allen Beteiligten, insbesondere auch den schulischen 
Gremien, messen wir dabei große Bedeutung zu. Der Lahn-Dill-Kreis als 
Träger der äußeren Schulorganisation wird auch in Zukunft nicht nur 
betriebswirtschaftliche, sondern auch pädagogische Aspekte in die 
Entscheidungsfindungen mit einbeziehen. Ich wünsche der Grundschule 
Niederbiel für die Zukunft alles Gute und auch weiterhin eine gute und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem Lahn-Dill-Kreis als ihrem 
Schulträger. 

Roland Wegricht, Hauptamtlicher Kreisbeigeordneter 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein besinnliches Wort zuvor!  

So eröffnet die Festschrift zur Einweihung der neuen Grundschule in Niederbiel 
am 10. Dezember im Jahre 1960, und so tut sie es auch 50 Jahre später, wenn 
wir uns gemeinsam an das halbe Jahrhundert erinnern, in dem fast drei 
Generationen von Schülern dieses Gebäude als Teil ihrer Kindheit erlebt 
haben. Es wird unmöglich sein, alle Erinnerungen zu sammeln und 
wiederzugeben, die die Menschen in Niederbiel mit dieser Schule verbinden. 
Wie viele Geschichten und Erlebnisse mögen in den Mauern stattgefunden 
haben, wie viele Freudensprünge und Tränen der Enttäuschung, wie viel 
Erwartung, wie viel Leben…!?  

Die Niederbieler, die heute im Berufsleben stehen, sind allesamt schon als 
Schulkinder durch dieses Haus gegangen, und so werden sie durch die Schule 
mit ihren Kindern verbunden: ein Ort der Tradition und Heimat. Gewiss, in den 5 
Jahrzehnten haben sich Begriffe und Ausdrücke sehr verändert, damals hieß 
es noch „Volksschule“, es gab „Gemischtwarenläden“ und die angegebenen D-
Mark-Summen muten heute utopisch niedrig an. Durch den Blick in die 
Festschriften von 1960 kommt man nicht umhin, die heutige Zeit zu beurteilen, 
leben wir doch in der Zukunft, die die Honoratioren von damals beschworen 
haben. Sind die Glück-Wünsche, die mit dem Neubau verbunden waren, wahr 
geworden? Die Antwort muss lauten: Ja! Deutschland hat sich als krisenfeste 
Demokratie etabliert, die Wiedervereinigung hat stattgefunden und wir leben 
weiterhin im Wohlstand, den es zu erhalten gilt. Was uns wieder zur Schule 
bringt, denn hier wird der Grundstein gelegt für die wichtigen heutigen Werte 
wie Demokratie, Frieden und Toleranz. Neben der Familie geht vor allem von 
der Schule die Entwicklung und Aus-Bildung der nächsten Generation aus – 



eine scheinbar selbstverständlich anmutende Tatsache, und doch muss die 
deutsche Gesellschaft heute immer wieder daran erinnert werden, dass es 
finanziellen Aufwand bedeutet, das Bildungs- und damit das 
Zukunftsmanagement nicht nur zu erhalten, sondern stetig weiter zu 
entwickeln. Sparen an der Bildung unserer Kinder bedeutet Sparen an unser 
aller Zukunft.  

Die beiden Bände der Schul- und Gemeindechronik stellen in vielerlei Hinsicht 
eine bedeutende zeitgeschichtliche Quelle dar. Sie ermöglichen uns einen 
tiefen Einblick in die letzten 50 Jahre dieser Schule. Sie enthalten alle 
Ereignisse, die die Chronisten damals für wichtig genug erachteten, um sie für 
die Nachwelt zu erhalten, und bewegt hat, ob es das Ringen um den 
Schulverbund war, der Tod eines langjährigen Schulleiters oder ein maroder 
Fußboden der Turnhalle.  Für die vorliegende Festschrift werden ausschließlich 
Originalzitate (alte Rechtschreibung) und –fotos verwendet und zum besseren 
Verständnis historischer Vorgänge behutsam kommentiert. So können wir 
gemeinsam in der Vergangenheit stöbern, die Mühen, aber auch die Freuden 
feiern, die uns unsere Schule in all den Jahren bereitet hat.  

Alle guten Wünsche für die Zukunft der Grundschule Niederbiel!  

Der Verfasser 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



2. Die Geschichte der Schule in Niederbiel bis 1960 

1. Die Schule im Wandel der Zeit 

Die Anfänge einer öffentlichen Schule in Niederbiel liegen verschwommen im 
Dunkel der Geschichte. Vor der Reformation (um 1500) stellte sich die Frage, 
ob sie ihre Kinder in eine Schule schicken sollten, für einfache und arme 
Menschen (und die allermeisten waren arm) gar nicht, denn Bildung war 
Wohlhabenden und Adligen vorbehalten und somit auch ein Mittel der Macht im 
feudalen Deutschland. Ausgeübt wurde die Lehrtätigkeit ausschließlich von 
Geistlichen, also Priestern oder Mönchen, die religiöse Texte, wie Bibelverse 
oder Gebete selbstverständlich in lateinischer Sprache lehrten, was wiederum 
einen Führungsanspruch des Klerus über das „einfache“ Volk bedeutete. 
Kurzum, die Kirche hatte „die Lizenz zum Lehren“ und es bestand wenig  
öffentliches Interesse an Bildungseinrichtungen.  

Erst zu Beginn der Neuzeit kam es zu langsamen Veränderungen, dann zu 
gewaltigen Umbrüchen. Erst entwickelte Gutenberg die Druckkunst, die die 
Grundlage wurde für die Verbreitung von Luthers reformatorischen Ideen, und 
damit schließlich zur langsamen Trennung von Kirche und Staat. 
Entwicklungen und Entdeckungen der Naturwissenschaften, neue, 
revolutionäre Erfindungen (Dampfkraft) führten zu einer neuen Sachlichkeit in 
der Bildung. Die Schulen werden institutionalisiert, Kinder und Jugendliche 
zunehmend planmäßig unterrichtet. Bildung wird zur öffentlichen Aufgabe. Der 
Bischof Johann Comenius (1592 - 1670) formulierte den revolutionären 
Bildungsanspruch, "alle alles gründlich zu lehren" (omnes omnia omnino). Er 
entwarf ein vierstufiges Schulsystem, die "Große Unterrichtslehre", die allen 
Kindern Zugang zur Bildung ermöglichen sollte. 1717 führte der Staat Preußen 
die allgemeine Schulpflicht für Knaben und Mädchen ein vom 6. bis 12. 
Lebensjahr ein, nach und nach wurden Privatschulen der Aufsicht des Staates 
unterstellt.  

Zu Beginn des 19. Jahrhunderts folgten, von Preußen ausgehend, weitere, 
längst fällige Reformen des Schulwesens. Wilhelm von Humboldt entwickelte 
die Idee einer Elementarschule, die nicht länger die Schule des armen Volkes 
sein sollte, sondern Beginn der Ausbildungslaufbahn aller schulpflichtigen 
Kinder. Die Grundschule war geboren. 

Mit der Verstaatlichung des Schulwesens und den pädagogischen Reformen 
ging die allgemeine Schulpflicht einher. Zwar hatte es 
Schulpflichtverordnungen bereits seit vielen Jahren gegeben, aber erst im 19. 
Jahrhundert gelang es, den tatsächlichen, allgemeinen Schulbesuch der 
Kinder durchzusetzen. Waren 1816 erst 46 Prozent der schulpflichtigen Kinder 
in Deutschland auf öffentlichen Schulen registriert, so lag die Zahl im Jahr 1846 
bereits bei 60 Prozent. 

 

 



2. Die Schulgebäude in Niederbiel 

Für Niederbiel sind keine aussagekräftigen historischen Nachweise über die 
Räumlichkeiten überliefert. In den Jahren nach der Reformation lässt sich 
immerhin  anhand von Querverweisen in den Kirchen- und Taufregistern 
nachvollziehen, dass es „Schulmeister“ gab, und damit eine Schultätigkeit 
gegeben haben muss. Die Heimatschrift zur Schuleinweihung von 1960 
beschreibt den allerersten Schulraum in Niederbiel: … ist in Niederbiel von der 
kleinen Gemeinde ein Raum in einem Bauernhaus zur Verfügung gestellt 
worden. Bis 20 Kinder waren zu betreuen, die bequem dort unterkommen 
konnten. Das Schulstübchen lag sicher in einem Haus im Oberdorf, das wir 
heute nicht mehr nachweisen können, da es wohl in der Zeit des 30jährigen 
Krieges verschwand. Es wurde nicht jeden Tag unterrichtet, denn es gab nur 
einen „Wanderlehrer“ für die 4 Kirchspielgemeinden Nieder- und Oberbiel, 
Albshausen und Steindorf. Der einzige überlieferte Name eines solchen 
Kirchspiel-Schullehrers war Heinrich Deiß, dessen Spur sich während des 
30jährigen Krieges verliert, anscheinend hat er seine Stelle verloren, weil der 
Unterricht wegen Kriegseinwirkungen wie Hunger oder Pest komplett 
eingestellt wurde.  

Nur langsam erholt sich Deutschland von dem langen Krieg (1618-48) und erst 
um 1660 wird wieder unterrichtet, und weil sich die Ortschaften ausdehnen und 
wachsen, bekommen sie eigene Schulmeister zugewiesen. Um 1700 errichtet 
die Gemeinde ein einfaches Gebäude an der Ecke Schulstraße, das für 25 – 30 
Kinder als einklassiger Schulsaal dient (Abriss 1982). Einige Generationen 
bauen das Haus um und aus. Erweiterungen schaffen Wohnraum für die Lehrer 
und deren Familien. 1877 wird ein neues, größeres Schulgebäude errichtet 
(Abriss 1978). Da die Klassenräume nach dem Zweiten Weltkrieg wegen des 
Zuzugs von Flüchtlingsfamilien aus allen Nähten platzten und das 
Schulgebäude erhebliche Baumängel aufwies, wurde seit 1954 der Neubau 
eines Schulgebäudes geplant und der Grundstein 1959 gelegt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3. Schulmeister, Hauptlehrer und Lehrkräfte in Niederbiel 

Der erste nachgewiesene „Schulmeister“ Niederbiels aus der Zeit nach 1648 
heißt Johann Steulen. Wir wissen von seiner Tätigkeit nur durch einen Eintrag 
im Taufregister 1669:  

 

 

 

Es folgen in der Chronik die Schulmeister Niederbiels mit dem Beginn ihrer 

Lehrtätigkeit: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1680 Johannes Burk 
1712 Johannes Kühn 
1774 Ernst Paul 
1782 Ferdinand Hartmann 
1796 Reinhard Uhl 
1819 Peter Balzer 
1824 Konrad Neuhardt 
1837 Wilhelm Balzer 
1873 Ludwig Ulmer 
1885 Karl Sauerland 
1905 Karl Dietz 
1948 Heinrich Hedrich 
1964 Hermann Schäfer 
1966 Oskar Kubetz 
1970 Bruno Christe 
1972 Hermann Kandalowsky 
1986 Ingrid Woitenas 
2009 Horst Hack 

Conrad Frömpten söhnlein wurde zu Niederbiel 
getauft den 9. May; Gevatter war Johann 
Steulen, schulmeister dasselbsten. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Jahrgang 1945 

Jahrgang 1921 / 22 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Erinnerungen an die Entstehung der Schule 

Grundsteinlegung am 5. August 1959 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

                                                                      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    
 

Schülerin Elke Gaul 
beim Gedichtvortrag 

Bürgermeister Rackel 
unmittelbar vor der Versenkung 
der Urkunde im kupfernen 
Behälter im Gemäuer 

He      
sin   



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Diese Urkunde zur Grundsteinlegung blickt auf die Geschichte der 
Niederbieler Schule in der Zeit vor 1960 zurück. Aus heutiger Sicht 
bemerkenswert der Hinweis auf die 43 Dienstjahre des 
Hauptlehrers Dietz, während  denen 2 Weltkriege und massive 
gesellschaftliche Veränderungen stattgefunden haben.  Der 
Einfluss der internationalen Geschichte kommt auch in Niederbiel 
an, wenn 1946 die Schülerzahlen durch den „Zugang der 
Heimatvertrieben“ ansteigen. Der Neubau der Schule stellt sich als 
Gemeinschaftsprojekt von Gemeinde, Landkreis und Land Hessen 
dar. Man beachte die ausgewiesenen Geldbeträge. 



Bau und Richtfest 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

 

 

 

Die Eisenbetondecke wurde von den etwa 16 Leuten der Firma Schneider in 3 
Schichten in ununterbrochenem Zuge, das heißt in 3 x 8 = 24 Stunden ohne 
Pause hergestellt. Die Arbeitsleute haben geradezu Unmenschliches geleistet 
– aber es mußte sein. Daraufhin haben sie eine Feierschicht gemacht. Gott 
fügte es so, daß während des Betonierens und noch 3 Tage danach  kühles 
Wetter eintrat, wodurch die Decke langsam trocknete. Das Baujahr 1959 
war äußerst heiß, und es hat in der Bauperiode kaum einmal geregnet. Die 
Maurer haben oft geklagt, daß aber auch nicht einmal ein Lüftchen an dem 
Berg wehe – geschützte Lage! 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Zimmerarbeiten wurden von dem hiesigen Zimmergeschäft 
Artur Gaul mit etwa 5 – 6 Leuten ausgeführt. Das Bild läßt 
deutlich die Binderkonstruktion des Daches erkennen. Die 
langen Dreiecksbinder laufen längs des Gebäudes und ruhen 
auf den Querwänden des Hauses. Leider brach (sich) der 
Zimmermann Steinbach aus Oberbiel beim Annageln von 
Leisten an der Decke den rechten Arm. 



  

Das Richtfest unserer Schule wurde am 5. November 
1959 gegen 17 Uhr gefeiert. Wie die Schirme erkennen 
lassen, trübte der Regen leider etwas die Freude. 
Leider konnten manche Redner dadurch, wie durch die 
bald herein brechende Dunkelheit nicht mehr zu Worte 
kommen. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stolz stellt sich die neue Schule am 10. 
Dezember 1960 der Öffentlichkeit vor. Die 
Wetzlarer Neue Zeitung berichtet ausführlich 
von diesem Ereignis mit überregionaler 
Bedeutung. Es werden Sonderseiten für die 
Anzeigen der ausführenden Handwerksbetriebe 
eingerichtet. Der Chronist hält die 
Feierlichkeiten in Wort und Bild fest. Die 
Bevölkerung nimmt mit großem Interesse und 
ebensolcher Begeisterung teil. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wetzlarer Neue Zeitung vom Samstag, 10. Dezember 1960 
 
Niederbiel hat richtig entschieden 
Nach etwas mehr als Eineinvierteljahr Bauzeit wird heute um 13.30 Uhr die neue 
Volksschule der Lahntal-Gemeinde Niederbiel eingeweiht. Diese Zeilen sollen aber 
nicht eine Vorschau sein auf die festliche Veranstaltung, sondern vor allem das 
Bauwerk würdigen. Und hier darf die Würdigung vorweggenommen in einen Satz 
eingeschlossen werden: Das Werk ist vorzüglich gelungen. In freundlich 
aufgelockerter Fassade, deren Lebendigkeit noch durch die verschiede Farbgebung 
unterstrichen wird, lugt der Bau - eher flach als hoch zu nennen – weit hinaus in das 
Tal. Auch ein reizvoll gestaltetes Fries (Mosaik) auf der Westseite des Hauses hat 
Anteil an der Gliederung der Flächen, so daß an dieser Schule nichts plump, kalt oder 
modernistisch wirkt. Es wurde hier schon rein äußerlich eine verblüffende Synthese 
von Zweck und Schönheit gefunden. Das gleiche Prädikat darf der Einteilung der 
Räume und deren Einrichtung gegeben werden. Die vier Klassen, der 
großklassenraum (Mehrzweckraum), die Nebenräume wie Lehrerzimmer, 
Rektorzimmer, Bücherei, und nicht zuletzt die Gymnastikhalle mit ihren 
Umkleideräumen  und Sanitär-Installationen (Toiletten, Duschräume) sind sinnvoll 
zueinander geordnet. Sie ist ein solides Bauwerk geworden, die neue Schule in 
Niederbiel, und wenn auch die Kosten des Projekts für die verhältnismäßig kleine und 
nicht sonderlich finanzstarke Gemeinde hoch sind, so werden die Ausgaben nicht von 
den Bürgern und nicht von der Gemeindevertretung und Gemeindeverwaltung 
bereut. „Niederbiel hat mutig entschieden“, sagte im vergangenen Jahr 
Bürgermeister Rackel bei der Grundsteinlegung. Jetzt, da der Bau eingeweiht wird, 
darf hinzugefügt werden: „Niederbiel hat richtig entschieden.“ 
 
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abschied vom alten Schulhause 

Gesang u. Gedichtvortrag der Schulkinder 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schlüsselübergabe durch Herrn 
Diplomingenieur Meißner vom 
Kreisbauamt Wetzlar an Herrn 
Bürgermeister Rackel, Niederbiel 

Und alle brachte sie ihre Gaben zum 
Niederbieler Freudentag  

Frau Schneider von der Frauenhilfe für 
den Hauswirtschaftsunterricht der 
Lehrküche: 1 kompl. Eß- und 
Kaffeeservice 

Gedichtvorträge und Lieder der Schulkinder an der neuen Schule 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Chronist listet peinlich genau 
alle Geschenke der Vereine, 
Ämter und Honoratioren auf. 



Der Geist der Zeit (Aus der Wetzlarer Neuen Zeitung vom 10.12.1960) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ein Gang durch die neue Schule (aus der Heimatschrift zur 
Schuleinweihung 1960) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



4. 50 Jahre Leben 

1960 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Außengestaltung – Schaffung von Grünanlagen, Pflanzung von Bäumen 
und Ziersträuchern am neuen Schulhause durch Lehrer und Kinder 

Da die Gemeinde nach Beendigung des Schulneubaus ziemlich erschöpft 
war in finanzieller Hinsicht, übernahmen Lehrer und Kinder die 
Außengestaltung. Es waren zuständig für 

die Pflanzung der Bäume und Ziersträucher: Herr Schäfer 

die Pflanzung der Waldbäume: Herr Kubetz 

die Ausgestaltung des Steingartens: Frl. Müller 

und für die Herrichtung der Rasenanlagen mit Ziergräsern, Sportrasen und 
Böschungsgräsern: Herr Hedrich 

 

Gute Muttererde mußte 
zunächst herangeschafft 

und verteilt werden 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hier werden die Setzlinge mit der Baumschere beschnitten, die Wurzeln 
eingeschlemmt und schnurgerade wird die Ligusterhecke gepflanzt. In 
der Mitte Lehrer Kubetz bei der Aufsicht. 

Fotos von Frl. Müller 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schulkinder und 
Schulleiter beim 
Masseneinsatz 

Es geht um die 
Planierung des 
unteren 
Spielplatzes 

Rechts schreitet Hausmeister Böhm 
die Front ab 



1961 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einschulung 1961 

hintere Reihe stehend von links: 
Jutta Schöbel (Schröder), Jürgen Schildbach, Helmut Kunzmann, Hermann 
Hagner,  
Siegfried Marth, Hans-Helmut Hofmann, Manfred Karl, Hans-Joachim Schick, 
Günther Werren 
 
mittlere Reihe stehend von links: 
Elke Panz (Schäfer), Cornelia Gernand (Reinl), Gabi Schneider (Ließfeld),  
Gisela Weiß (Diepenbroek), Marita Plag (Marth), Lehrer Hedrich, Marianne 
Gienskey (Bock), Karin ? (Lippert), Renate Reichel, Cornelia Biemer (Gaul), Gerd 
Marx 
 
vordere Reihe sitzend von links: 
Karl-Heinz Neumann, Ute Neischwander, Alice Hollreiser (Schneider), Carola 
Grüthner (Debus), Heike Beier (Hagner), Margit Hermer, Ilona Zellmann (Droß), 
Gisela Erhardt (Boller),  
Anita Schneider, Carmen Lopez, Jutta Herbel, Bernd Mutz 
 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Starker Abfall der Schülerzahlen 

 

Dadurch, daß zu Ostern 1962 ein starker Jahrgang von 30 Kindern 
entlassen wurde und nur 8 Schulneulinge aufgenommen wurden, sank 
die Schülerzahl von 153 auf 129. Mit Rücksicht darauf, daß Lehrerin 
Frl. Müller in diesem Jahre ihre 2. Prüfung machte und man erwog, 
evt. an unserer Schule ein 9. Schuljahr zu errichten, unterblieb der 
Abbau der 4. Lehrerstelle. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Niederbiel und seine Schüler, eine 
Aufnahme von 1962 

 

 

Thomas Schneeberger 

             Versicherungsfachmann (BWV) 

Allianz Generalvertretung 
                     Hauptstr. 113  35745 Herborn 

Telefon: 02772 / 924880 

Internet: www.allianz-schneeberger.de 

e-Mail: t.schneeberger@allianz.de 

http://www.allianz-schneeberger.de/


Das Leben im neuen Schulgebäude 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1873 112 
1885 131 
1930 131 
1931 138 
1932 137 
1933 141 
1934 125 
1935 116 
1936 106 
1937 106 
1938 101 
1939 89 
1940 81 
1941 91 
1942 98 
1943 105 
1944 115 
1945 108 
1946 108 
1947 126 
1948 159 
1949 180 
1950 173 
1951 155 
1952 136 
1953 125 
1955 147 
1956 152 
1957 153 
1958 163 
1959 145 
1960 171 
1961 152 
1962 129 
1963 134 

Der Chronist schreibt die ihm 
vorliegenden Schülerzahlen bis 1962 
in einer Tabelle auf. Von den  
nackten Zahlen kann auch in 
Niederbiel der Einfluss der 
Geschichte abgelesen werden. So 
kommt es Mitte der 30er Jahre zu 
einem Einbruch der Schülerzahlen, 
was auf die Folgen der 
Weltwirtschaftskrise um 1932 
zurückzuführen ist. Nach dem Krieg 
steigen die Zahlen massiv an, zu 
spüren sind dann auch die 
Eingliederung von Flüchtlingen und 
Vertriebenen. Die Schulstatistik von 
Niederbiel spiegelt somit die 
deutsche Bevölkerungsentwicklung 
in typischer Weise. 

 

Schülerzahl der Volksschule Niederbiel in 
den Jahren 

 



                                                      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ab Schuljahr 1963/64 Schulstellenberechnung nach dem Unterrichtsbedürfnis 

Für die Berechnung der Schulstellen war bisher die Meßzahl 50 maßgebend, 
d.h. man hatte sie schon vor Jahren wegen der Behebung des Lehrermangels von 
55 auf 50 gesenkt. Für Schulen mit über 200 Kindern wurden seit Jahren aber 
die Schulstellen nach dem Unterrichtsbedürfnis errechnet. Diese Berechnung 
wurde aber mit dem Schuljahre 1963/64 auf alle Schulen - selbst einklassige – 
ausgedehnt. Diese neue Regelung ergab für das Schuljahr 1963/64 an unserer 
Schule 4 Schulstellen und 16 Reststunden, welche noch etwa einer halben 
Zusatzstelle entsprachen. 

Niederbieler und Oberbieler Lehrer beraten auf Anweisung des Schulamtes 
gemeinsam in Oberbiel über das voraussichtlich 1965 einzurichtenden 
Schuljahres 

Im Frühjahr 1963 fand eine gemeinsame Lehrerkonferenz in Oberbiel statt. Aus 
den bisher im Kreis bestehenden 52 Schulen sollen 18 Centralschulen u. 3 
Standortschulen gebildet werden. Ober- und Niederbiel sollen gemeinsam eine 
Standortschule bilden. Die Schüler von Niederbiel sollen zum 9. Schuljahr ( … 
) mit den Oberbielern eine Klasse bilden. Auch über die Zahl der Stunden wurde 
beraten. Da die Entfernung über 1 km beträgt, müssen die Niederbieler mit einem 
Bus fahren. Ein Bus genügt. ( … ) Das Ganze war eine Vorplanung auf den 
Zeitpunkt, an dem die gesetzliche Einführung des 9. Schuljahres allgemein wird. 

Planungen über den gemeinsamen Bau einer Centralschule zwischen Ober- und 
Niederbiel oder Erweiterungsbau an der Oberbieler Schule zu einer gemeinsamen 
Centralschule 

Kaum ist das neue Schulhaus eingeweiht, beginnen Beratungen über 
Änderungen in der Schulstruktur des Landkreises. Die Politik fordert 
die Gründung von Schulverbänden im Landkreis, das heißt die 
Zusammenlegung von Schulen und Räumlichkeiten, Bündelung von 
Lehrkräften, bessere Ausnutzung von Ressourcen. Es folgen viele 
Beratungen und Diskussionen, bis der Schulverband mit Oberbiel am 
20.02.1968 umgesetzt wird. 



1964 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hauptlehrer Hedrich trat aus gesundheitlichen Gründen am 1.4.64 vorzeitig in 
den Ruhestand. Seine Verabschiedung nahm Herr Schulrat Bach am 24.3.1964 
in der Turnhalle vor. An der Feierstunde beteiligten sich sämtliche Schulkinder 
mit der Lehrerschaft, der Bürgermeister und sein 1. Beigeordneter, der 
Vorsitzende des Personalrates, die Pfarrer beider Konfessionen, der Vorsitzende 
des Elternbeirates, die Gattinnen der Lehrer und einige Eltern. ( … ) Mit 
Wirkung ab 1.2.1964 wurden Lehrer Schäfer die Obliegenheiten eines 
Hauptlehrers übertragen. 

Schülerzahl ab 1.4.1964 

Klasse I :  1 / 2.  Schuljahr: 42 Kinder 

Klasse II : 3 / 4. Schuljahr: 26 Kinder 

Klasse III : 5 / 6. Schuljahr: 28 Kinder 

Klasse IV : 7 / 8. Schuljahr: 34 Kinder 

Gesamtzahl: 130 Kinder [darunter 8 
spanische Kinder von Fremdarbeitern] 

Der Chronist verwendet hier erstmals die heute völlig antiquierte 
Bezeichnung „Fremdarbeiter“. Damals waren andere Nationalitäten  
im Alltag etwas  besonderes, nicht nur in Niederbiel, sondern in  ganz 
Deutschland. Aus dem Begriff „Fremdarbeiter“ wurde schließlich 
„Gastarbeiter“. Heute soll der etwas sperrige Ausdruck „mit 
Migrationshintergrund“ verwendet werden. Allerdings sind solche 
Schüler anscheinend so normal geworden, dass ihre Anwesenheit 
nicht mehr gesondert erwähnt wird. 



Oktober 1964: Aufnahme der Klassen durch Fotograf Julius 
Dietrich, Stockhausen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kl. I  1 / 2. Schuljahr: Lehrer Kandalofsky 

Kl. II 3 / 4. Schuljahr: Lehrer Schäfer 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Klasse III  5 / 6. Schuljahr: Frl. Müller 

Klasse IV  7 / 8. Schuljahr: Lehrer Kubetz 

1964 werden weibliche 
Lehrkräfte nicht als 
Lehrerin bezeichnet, 
sondern „Fräulein“ 
genannt. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herr Kandalofsky mit dem Schülerchor, hier beim 40. 
Dienstjubiläum von Hauptlehrer Hermann Schäfer am 
18.12.1964 

Aus dem Programm: „Es blies ein Jäger“ 

„Musikantenkanon“ 

„Kommet Ihr Hirten!“ 



1965 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Niederbieler Schule wird 5klassig 

In den Monaten Juli und August 1965 wuchs die Kinderzahl durch Zuzug im 
1. und 2. Schuljahr auf 53 Kinder. Die Höchstbesuchszahl einer 
Volksschulklasse wurde aber gemäß § 16 SchVG vom 28.6.1961 auf 50 Kinder 
festgesetzt. Infolge des Lehrermangels konnte aber keine Lehrkraft zugeteilt 
werden. Beide Jahrgänge [1. und 2. Schj.] mußten getrennt unterrichtet werden, 
wodurch ein starker Stundenausfall eintrat. Ein Ausfall von Stunden machte 
sich auch in den anderen Klassen bemerkbar, da die Lehrkraft des 1. und 2. 
Schj. voll ausgelastet war und keine Stunden in einer anderen Klasse 
übernehmen konnte. Hptl. Schäfer wurde mehrere Male bei dem Herrn Schulrat 
schriftlich und auch mündlich vorstellig und machte ihn auf den Übelstand 
aufmerksam. Diese Bemühungen hatten schließlich Erfolg und wurden noch 
begünstigt durch Erkrankungen innerhalb des Lehrerkollegiums. Am 1.12.1965 
trat die apl. Lehrerin Frl. Mengel, Tochter des Hptl. Mengel, Leun, als 5. 
Lehrkraft ihren Dienst an. 

Klassenverteilung: 

Klasse I – 1. Schuljahr: 31 Kinder, Frl. Mengel 

Klasse II – 2. Schuljahr: 22 Kinder, Herr Kandalofsky 

Klasse III – 3 / 4. Schuljahr: 27 Kinder, Hptl. Schäfer 

Klasse IV – 5 / 6. Schuljahr: 30 Kinder, Frl. Müller 

Klasse V – 7 / 8. Schuljahr: 28 Kinder, Herr Kubetz 

Insgesamt                             138 Kinder 

 

Im Mehrzweckraum wurde ein 5. Klassenraum eingerichtet. Ein Vorhang trennt 
den Kochraum von dem Klassenraum, in dem das 2. Schuljahr unterrichtet wird. 
Leider kommt 1966 ein schwacher Jahrgang zur Einschulung (16 Kinder), so 
daß ab 1.4.1966 die Schule wieder 4klassig wird.  
Ab 1.4.1966  9. Schuljahr im Kreis Wetzlar! 
Die Kinder des 9. Schuljahres von Leun und Niederbiel werden bereits zu Ostern 
1966 mit den Kindern von Oberbiel dortselbst unterrichtet. 



1966 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einschulung 1966 

 
sitzend von links: 
1. Reihe:  
Peter Süß, Dieter Coersmeyer, Burkhard Forst, Martin Ließfeld 
 
2. Reihe:  
Michael Schulzek, Burkhard Schäfer, Gerd Schmidt, Klaus Haselberger, Rainer Stahl 
 
3. Reihe:  
Uwe Edelmann (Schneider), Werner Schaub, Utta Lennartz (Schneider), Carmen Böhm (Schneider), 
Lothar Mutz, Bernd Zimmermann 
 
4. Reihe:  
Sabine Gaul, Stefanie Feuring, ? Feuring, Bernd Forst, Andreas Hoffer, Jörg Süß 
 
stehend von links:  
Helmut Würz, Norbert Schulzek, Bernd Sya, Hans-Jürgen Horn, Gaby Klotz (Honig), Marlit Glasenapp, 
Christine Schneider, Cornelia Sya (Peter), ?, Elvira Blank 
 
Lehrerin:  Fräulein Mengel 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Schuljahresbeginn wird in Zukunft auf den 1.8. verlegt 

Da die meisten Länder Westeuropas an einem Spätsommer, bzw. an einem 
Herbsttermin mit dem Schuljahr beginnen, beschloß die ständige Konferenz 
der Kultusminister auch in der Bundesrepublik den Beginn des Schuljahres 
zu verlegen und zwar auf den 1. August. Daraus ergab sich die 
Notwendigkeit, die Zeit vom 1.4.1966 bis zum 31.7.1967 entweder durch ein 
Langschuljahr oder durch zwei Kurzschuljahre auszufüllen. Das Land 
Hessen entschied sich für zwei Kurzschuljahre [1.4.1966 bis 30.11.1966 und 
1.12.1966 bis 31.7.196 

 

 

Klassenverteilung 1. Kurzschuljahr 1966 
[1.4.1966 bis 30.11.1966] 

Klasse 1  1+2. Schuljahr   Frl. Mengel 

Klasse 2  3+4. Schuljahr Herr Kandalofsky 

Klasse 3  5+6. Schuljahr  Frl. Müller 

Klasse 4  7+8. Schuljahr  Herr Kubetz 

 

         

       

        

        

Klassenverteilung 2. Kurzschuljahr 1966 
[1.12.1966 bis 31.7.1967] 
 
Klasse 1  1+2. Schuljahr   Frl. Mengel 

Klasse 2  3+4. Schuljahr Herr Kandalofsky 

Klasse 3  5+6. Schuljahr  Frl. Müller 

Klasse 4  7+8. Schuljahr  Herr Kubetz 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das 9. Schuljahr wird obligatorisch eingeführt 

Das Land Hessen führte am 1.4.1966 die 9jährige Schulpflicht ein. Das 9. 
Schuljahr soll den jungen Menschen zur Arbeitswelt hinführen und ihm die 
Berufswahl erleichtern. Die Kinder des 9. Schuljahres von Niederbiel fahren 
ab 1.4.1966 mit einem Schulbus nach Oberbiel und werden an der dortigen 
Schule zusammen mit den Schülerinnen und Schülern von Oberbiel und von 
Leun unterrichtet. Der Schulbus wird von dem Biskirchener 
Omnibusunternehmen „Keller“ gestellt. 



1967 / 68 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Klassenverteilung im Schuljahr 1967 / 68 

1. und 2. Schuljahr = Klasse 1     Frl. Mengel 

3. und 4. Schuljahr = Klasse 2    Herr Kandalofsky 

5. und 6. Schuljahr = Klasse 3    Frl. Müller 

7. und 8. Schuljahr = Klasse 4    Herr Kubetz 

Jahr 1967/1968  7./8. Klasse 
stehend von links: 
Carola Grüthner (Debus), Jutta Schöbel (Schröder), Cornelia Gernand (Reinl), 
Jutta Herbel,  
Marianne Gienskey (Bock), Gisela Weiß (Diepenbroek) 
hintere Reihe sitzend von links: 
Anita Schneider, Marita Plag (Marth), Karin Lippert, Heike Beier (Hagner), 
Ilona Zellmann (Droß), Siegfried Marth, Hermann Hagner, Manfred Karl, 
Helmut Kunzmann, Elke Panz (Schäfer),  
Cornelia Biemer (Gaul), Gisela Erhardt (Boller), Hans Diez 
vordere Reihe sitzend von links: 
Hans-Joachim Schick, Jürgen Schildbach ?, Karl-Heinz Neumann, Bernd Mutz, 
Gerhard Schuth,  
Klaus Schneider 
Lehrer: Herr Kubetz 
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. + 4. Schuljahr 1967 (Kurz-Schuljahr) 
 
stehend von links: 
Martina Bill, Karin Süss, Agnes Liesemer, Monika Fuhr, Harald Botschar, 
Jürgen Schmidt, Ramona Honig, Christel Schuth, Andrea Gelbert, Heike 
Neuhäuser, Frauke Klotz, Monika Mutz, Astrid Ulzenheimer, Bärbel Feth, 
Marlene Kunzmann, Doris Hederich, Manfred Uhl, Volker Henning, Louis 
Lopez 
Fensterreihe sitzend von links hinter den Tischen: 
Sabine Walter, Regine Lippert, Heike Schäfer, Susanne Sya, Klaus 
Ulzenheimer, Michael Theiß 
Fensterreihe sitzend von links vor den Tischen: 
Wolfgang Rink, Dieter Nahr, Peter Sturm, Helmut Würz, Monzerat Fernandez, 
Susanne Rink 
4er Tische von hinten links: 
Elvira Schneider, Karin Neumann, Michael Ließfeld, Jörg Zimmermann,  
Karl-Heinz Hagner, Volker Wagner, Wolfgang Theiß, Wolfgang Rühl 
Ernst Diepenbroek, Willi Boßenberger, Manuel Lopez, Hermann Schleifer 
Hans-Jürgen Braun, Horst Biermeier, Rudi Löffler, ? Fernandez 
 
Lehrer: Hermann Kandalofsky 
 



 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Grab des Herrn 
Hauptlehrers Schäfer 

Am 15. April 1967 wurde unser sehr verehrter ehemalige Schulleiter, 
Herr Schäfer, zu Grabe getragen. Alle, die ihn kannten, hätten ihm 
einen längeren und schöneren Lebensabend gegönnt. Kollege Schäfer 
war vom 1.7.1948 bis zum 17.12.1964 als Lehrer und vom 18.12.1964 
bis zu seiner Pensionierung am 31.3.1966 als Hauptlehrer an der 
hiesigen Schule tätig. Lebensweg und Leistung Hermann Schäfers 
prägten ihn zu einer vorbildlichen Erzieherpersönlichkeit. 
Pünktlichkeit, Einsatzbereitschaft und Kollegialität waren ihm 
Richtschnur. Die Schüler liebten den strengen aber gerechten Lehrer. 
(… ) Herr Schäfer kannte die Schwere seiner Krankheit und wußte, 
daß seine Tage gezählt sind. Umso bewundernswerter ist die Geduld, 
mit der er sein schweres Leiden ertrug. Gott, der Herr, schenke ihm 
Frieden. 
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Einschulung 1968 
 
sitzend von links: 
vordere Reihe: 
Andrea Lotz, Heidelore Schmidt, Frank Honig, Jürgen Schulzek 
2. Reihe von links: 
Ulrike Sya, Dagmar Neumann, Petra Becker, Klaus-Martin Hormel 
3. Reihe von links: 
Sybille Schneider, Gabi Auriga, Dirk Veit, Thomas Becker 
stehend von links: 
Marion Ache, Sabine Zapf, Heike Rink, Gabi Peter, Andrea Bauer, Fräulein 
Müller, Heike Hederich, Carola Pfeifer, Susanne Biemer, Roland Kunz, Hagen 
Marth 
 Klassenverteilung im Schuljahr 1968 / 69 

1. und 2. Schuljahr = Klasse 1     Frl. Müller 

3. und 4. Schuljahr = Klasse 2    Frl. Mengel 

5.  Schuljahr = Klasse 3    Herr Kandalofsky 

6. Schuljahr = Klasse 4    Herr Kubetz 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5. Schuljahr 1968/1969 (einziges Jahr mit Oberbiel zusammen) 
 
hintere Reihe von links: Helmut Würz, Klaus Ulzenheimer, ?, Peter Sturm, Michael 
Lamprecht, Edwin Schmidt, Frank Hämmerle, Dieter Nahr, Volker Henning 
2. Reihe von links: 
Irmgard Bartholomäus, Heike Ahrens, Eva Gerheim, Sabine Siegel, Ulrike Brückmann, 
Regine Lippert, Heike Schäfer, Birgit Martiné, Anneliese Hagner, Beate Steinbach,  
Andrea Gelbert 
3. Reihe von links:  
Gabriele Müller, Petra Adam, Ramona Honig, Petra Heil, Frauke Klotz, Susanne Rink,  
Jutta Häuser, Eva Gallistel, Rita Herbel, Petra Fischer, Susanne Sya, Marlene 
Kunzmann,  
Doris Hederich 
sitzend von links: 
Michael Theiß, Michael Rink, Wolfgang Rink, Brigitte Demant, Monika Wohner,  
Brigitte Kendl, Monika Mutz, Carola Lück, Petra Wolf, Christel Schuth, Doris Kessler,  
Siegfried Kohl, Ernst Diepenbroek 

Lehrer: Hermann Kandalofsky 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Korrektur der Versetzungsbestimmungen: Die Korrektur der 
Versetzungsbestimmungen sieht vor, daß die Erziehungsberechtigten künftig 
durch einen Einschreibebrief von der Nichtversetzung eines Schülers unterrichtet 
werden. Zugleich wird eine Unterrichtsbefreiuung für den letzten Schultag 
ausgesprochen, um Schüler vor „Kurzschlußhandlungen“ im Fall der 
Nichtversetzung zu bewahren. Ist die Versetzung eines Schülers gefährdet, 
müssen die Erziehungsberechtigten  bis zum 1.4. davon schriftlich in Kenntnis 
gesetzt und zu einem Gespräch eingeladen werden. Neu ist ferner, daß in den 
Klassen 5 und 6 künftig eine Nichtversetzung in  der Regel ausgeschlossen ist. 

 Sperrung der Schulturnhalle: Unsere neue Schule wurde am 10. Dez. 1960 
ihrer Bestimmung übergeben. Wegen unsachgemäßer Verlegung des 
Schwingbodens in der Schulturnhalle (dem Boden fehlte die Belüftung) und 
wegen unzureichender Isolierung der westlichen Außenmauer gegen Wasser, 
war der Fußboden nach knapp 8 Jahren vermodert und morsch und dadurch 
unbrauchbar geworden. Er brach an vielen Stellen ein. Die Turnhalle mußte 
daher ab März 1968 für jede sportliche und turnerische Betätigung gesperrt 
werden. Die Reparatur wird voraussichtlich 12000 DM kosten. Ob diese 
Reparaturkosten die Gemeinde oder der Kreis zu tragen hat, ist zur Zeit noch 
ungeklärt. 

 

Der Chronist bemerkt später, dass die Kosten zum 
größten Teil von der Gemeinde getragen wurden. 
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Die Schule wird wieder dreiklassig:  Mit Beginn der Schuljahres 
1969/70 führt der Kreis Wetzlar als einer der ersten Kreise im Lande 
Hessen die Förderstufe verbindlich ein. Das bedeutet für die Schule in 
Niederbiel, daß sie in Zukunft nur noch Grundschule sein wird. Ab 
1.8.1969 wird es an unserer Schule kein 5. Schuljahr mehr geben. Die 
Kinder des 5. Schj. werden die Förderstufe an der Gesamtschule im 
Aufbau in Burgsolms besuchen. Durch diese Maßnahmen wird an der 
Schule Niederbiel eine Lehrkraft überzählig. Kollegin Frl. Helga 
Mengel, die seit dem 1.12.1965 als Lehrerin an unserer Schule tätig 
war, mußte daher mit Wirkung vom 1. August 1970 an die Grundschule 
nach Braunfels versetzt werden. 

 Hauptlehrer Kubetz an die Gesamtschule nach Burgsolms versetzt: Hauptlehrer 
Kubetz bewarb sich um die Konrektorstelle an der Gesamtschule im Aufbau in 
Burgsolms. Er wurde mit Wirkung vom 1.8.1969 zum Konrektor ernannt und nach 
Burgsolms versetzt. Herr Kubetz wirkte vom 1.8.1949 bis zum 1.8.1969, das sind 
genau 20 Jahre, als Lehrer, zuletzt als Schulleiter an der Niederbieler Schule. In 
diesen 20 Jahren verwuchs er eng mit der Niederbieler Schule. Der Weggang von hier 
ist ihm nicht leichtgefallen. Bleibende Erinnerung an seine Tätigkeit an unserer Schule 
ist die Ausschmückung des Schulgebäudes. In vielen freiwilligen Arbeitsstunden schuf 
er mit den Schülern des 8. Schuljahres die Keramikmosaiks in der rechten 
Eingangshalle. Sie symbolisieren die 5 Erdteile. Der Schmuck in den beiden 
Treppenhäusern, sowie an der nördlichen Giebelfront wurde ebenfalls von ihm mit den 
Kindern des 7. und 8. Schuljahres erstellt. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1969/70 Schülerzahl: 124 

1. Schuljahr  34 Kinder (18 Knaben, 16 Mädchen) 
2. Schuljahr  23              (7  -  16 ) 
3. Schuljahr  18              (12  -  6 )  
4. Schuljahr  15              (11  -  4  )     
6. Schuljahr  34              (7  -  27) 
Unsere Schule wird z. Zt. von sechs spanischen und 
drei türkischen Gastarbeiterkindern besucht. Das 1. 
bis 4. Schuljahr wird an unserer Schule unterrichtet. 
Die Kinder des 5. Schuljahres besuchen die 
Förderstufe in Burgsolms. Im 6. Schuljahr werden 
die Kinder aus Niederbiel und Oberbiel gemeinsam 
unterrichtet, die Kinder des 7., 8. und 9. Schuljahres 
werden in Oberbiel unterrichtet. 

Das Lehrerkollegium 
setzt sich wie folgt 
zusammen: 

Lehrerin Anneliese 
Müller 

Lehrerin Helga Mengel 
 
Lehrer Hermann 
Kandalowsky 
 
Lehrerin Gertraude 
Hartmann (Abordnung 
vom 1.9.69 bis 21.3.70 
mit 12   Wochenstunden) 
 
Lehrerin Renate Mengel 
(Abordnung vom 13.4.70 
bis 16.7.70 mit 11 
Wochenstunden) 
 
Techn. Lehrerin Käthe 
Kubetz (je 2 Stunden 
Nadelarbeit im 3., 4. und 
6. Schuljahr 
 

Am 20. August 1959 trat Frl. Anneliese 
Müller, apl. Lehrerin, ihren Dienst in 
Niederbiel an und übernahm die 4. Lehrerstelle 
als Nachfolgerin von Frau Mainunsch. Sie ist 
Heimatvertriebene aus Schlesien und war dort 
nach ihrer Schulzeit am Städtischen Lyzeum zu 
Lauban bis Kriegsende als Buchhändlerin 
tätig. Nach der Aussiedlung aus ihrer Heimat 
trat sie am 1.4.1948 in den Schuldienst in der 
SBZ und wurde mit einer Lehrerstelle im Kreis 
Görlitz beauftragt. Im Dez 1957 floh sie wegen 
der unerträglichen politischen Verhältnisse nach 
dem Westen.  

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am gleichen Tag (15.12.69) verstarb  

Herr Hauptlehrer i.R. Heinrich Hedrich 

Er wurde am 16.8.1901 in Aßlar, Kreis Wetzlar geboren. Seit dem 
12.11.1926 war er mit Unterbrechung vom Frühjahr 1942 bis 20.12.1947 
Kriegsdienst und Gefangenschaft) als Lehrer und Hauptlehrer 
(Ernennung am 1.12.1948) bis zu seiner vorzeitigen Pensionierung  - sie 
erfolgte aus Gesundheitsgründen  - Ostern 1964 an unserer Schule tätig. 
Zu seiner Beerdigung hatte sich eine große Trauergemeinde, darunter die 
Schulkinder und Lehrerschaft versammelt, um ihm die letzte Ehre zu 
erweisen. 

Hauptlehrer Hedrich am 5.8.1959 bei der 
Grundsteinlegung der neuen Schule 
Niederbiel 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum 1.1.1070 übernahm der Kreis Wetzlar die Schulträgerschaft. 
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Mit Wirkung vom 1.8.1970 wurde Lehrer Bruno Christe, bisher an 
der Mittelpunktschule Steindorf / Albshausen nach Niederbiel 
abgeordnet und mit der kommissarischen Schulleitung beauftragt. 

Einschulung 1970 

obere Reihe von links: Holger Gerheim, Carmen Gerheim, Marion 
Panz, Andreas Haas, Hardy Schneider, Holger Speyer 

mittlere Reihe von links: Andreas Klement, Heike Bader, Steffi Sya 
(Grünes), Andrea Henss (Hofmann), Regine Peter-Möglich (Peter), 
Birgit Marth (Hackbusch), Lehrer Christe 

untere Reihe von links: Hans-Jürgen Müller, Sabine Klement 
(Schäfer), Judith Friedrich (Hagner), Herwig Vit, Petra Herzer 
(Wallenszus), Thomas Hofmann, Gitti Baur 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schulische Situation 

Mit dem Schuljahr 1970/71 wird die Schule in Grundschule Niederbiel 
umbenannt, weil hier nur noch die Klassen 1 – 4 unterrichtet werden. Niederbiel 
gehört zum Gesamtschulbereich Burgsolms. Die Kinder der Förderstufe 
(Klassen 5 und 6)  und er Hauptschule (7-9) werden an der Gesamtschule im 
Aufbau Burgsolms unterrichtet. Der Transport erfolgt mit zwei Schulbussen über 
die Leuner Brücke. Die Brücke bei Kling in Oberbiel ist für Fahrzeuge über 5,5 t 
gesperrt. 

Schüler 

1. Schuljahr  20 

2. Schuljahr  30 

3. Schuljahr  25 

4. Schuljahr  18 

insgesamt     93 

 darunter 5 Kinder aus 
Spanien 

Hauptlehrer i.R. Dietz 

Am 29. April (1971) verstarb Herr Hauptlehrer i.R. Karl Dietz im 
gesegneten Alter von 93 Jahren. Er war 43 Jahre lang, von 1905 bis 1948 
Schulleiter in Niederbiel und erfreute sich großer Wertschätzung. 
Besondere Verdienste soll er sich auch als Dirigent des Frauenchores 
erworben haben. 

Herr Dietz verbrachte seinen Lebensabend in Beilsheim. 
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Klassenverteilung 

1. Schuljahr  Christe 

2. Schuljahr  Christe 

3. Schuljahr  Frl. Müller 

4. Schuljahr  Herr 
 

Lehraufträge 

Herr Kandalowsky 2Std. Musik Kl. 2 

Herr apl. L. Seifert von der Gesamtschule 
Solms 2 Std Werken Kl. 3 / 4 

Frl. Anna Hofmann, Rentnerin, Niederbiel, 
2 Std Handarbeit Kl. 3 / 4 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

10.4.1972 
Nach dem Weggang von Herrn Christe, der inzwischen als stellvertretender 
Direktor an die Eichendorff-Schule in Wetzlar versetzt wurde, besteht an der 
Grundschule Niederbiel die folgende Situation: 
Lehrkräfte und Klassenverteilung                                                                                                        
1. Schuljahr: Frau A. Hübner 
2. Schuljahr: Frau A. Hübner 
3. Schuljahr: Frau A. Müller 
4. Schuljahr: Herr H. Kandalofsky 
 
Schülerzahlen im April 1972 
 
1. Schuljahr: 19 Schüler 
2. Schuljahr: 19 Schüler 
3. Schuljahr: 31 Schüler 
4. Schuljahr: 23 Schüler 
Insgesamt 92 Schüler, darunter sind drei spanische Gastarbeiterkinder 
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Hauptlehrer Kandalofsky übernimmt somit auch das 
Amt des Chronisten und begleitet die Geschichte der 
Schule bis 1986 mit seiner gut lesbaren Handschrift. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



               Fahrschule  

      Olaf Bortsch GmbH 
 

 

 

 

 

 

 

 

Sie finden uns in  

 

35606 Solms-Burgsolms  
Lindenstr. 39 
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Einschulung 1973 

Sitzend von links: 

Sabine Schuckert, 

Jeanne Sarges, Markus Schmidt, Uwe Schneider, Thomas Rudolph, Andrea Gerheim, 
Meike Sya, Lars Werner, Uwe Hollreißer, Torsten Schäfer, Gabriele Müller, Sonja 
Janson, ? 

1. Reihe mitte links: 

Sabine Schuckert, Fräulein Müller, Rainer Brückner, Ralf Schaan, Christian Gaul, 
Uwe Brede, Karsten Kühn, Torsten Vit, Manfred Rink, ? 

Hintere Reihe von links: 

Erik Meier, Arne Henning, Peter Hackbusch, Silke Riedel, ?, Simone Schaub, 
Gerhardt Hoffmann, Carmen Hofmann, Roger Müller, Thomas Perfahl, ? 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Klassenverteilung 
1. Schuljahr: Frau A. Müller            = 32 Schüler 
2. Schuljahr: Frau M. Lullies           = 27 Schüler 
3. Schuljahr: Herr H. Kandalofsky  = 29 Schüler  
4. Schuljahr: Frau A. Müller            = 17 Schüler 
                                           insgesamt 105 Schüler  

Z.Zt. besuchen keine Kinder ausländischer Arbeitnehmer 
unsere Schule.        
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Seit dem 1.1.1977 gehört Niederbiel zur Großgemeinde Solms. Solms 
wurde aus den Gemeinden Bielhausen (war der Zusammenschluß von 
Albshausen und Oberbiel), Solms (war der Zusammenschluß von 
Burgsolms und Oberndorf) und Niederbiel gebildet. Die neue Gemeinde 
gehört dem Lahn-Dill-Kreis an, der ab 1.1.1977 ebenfalls neu gebildet 
wurde. 

         

März 1977 
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Einschulung 1977 
Hintere Reihe stehend von links: 
Janet Matulis (Thubeauville), Gunnar Stahl, Ina Staller (Wittkowski), Andreas Schneider, Sandra 
Neumann, Diana Herbel, (?) 
Mittlere Reihe von links: 
Anja Bager, (?), Andreas Jaworski, Alexander Boll, Anke Bremond (Schneider),  
Stephanie Müller (Pfeifer) 
Vordere Reihe sitzend von links: 
Michael Steidl, Volker Kuhlmann, Birgit Schaan, Silvia Spinner (Dawidowski),  
Jörg Steinbach, Markus Müller, Stefanie Hofmann 
Lehrerin: Frau Anneliese Müller 

 



Lahnau Akustik GmbH 
DIE AKUSTISCH GESTALTETE SCHULE – FÜR 
ERFOLGREICHES LERNEN UND WOHLBEFINDEN 

                                        

 

 

 

Akustikplatte  MIKROPOR ®     G als akustische 
Maßnahme in einer Schule. 

 

 

 

 

 

 

 
Des Weiteren können wir Ihnen folgende Produkte für 
den Einsatz in Schule anbieten: 
 
FUGENLOSE AKUSTIKDECKEN 
Akustaplan®   Glas Alvaro®  Glas 
 
AKUSTIKSYSTEME FÜR BETONKERNAKTIVIERTE GEBÄUDE 
Akustiklamellen/Baffeln – Mikropor®   G Lamelle 
 
SPORTHALLENAUSFÜHRUNG 
Mikropor®    G bs                                                                 MIKROPOR ®     G bs in einer Sporthalle 
weitere Informationen unter www.lahnau-akustik.de 

 

Lahnau  Akustik GmbH · Dr.-Hans-Wilhelmi-Weg 1 · 35633 Lahnau · Tel. +49 64 41/6 01-0 
Fax +49 64 41/6 01-2 54 · www.lahnau-akustik.de · info@lahnau-akustik.de 

Konzentrationsfähigkeit, Sozialverhalten, Krankenstand der 
Lehrkräfte und Lernerfolg der Schüler hängen nachweislich 
mit der akustischen Situation im Klassenzimmer 
zusammen. 

Trotz der offenkundigen Bedeutung einer guten 
Raumakustik für erfolgreiches, schulisches Lernen spielt 
dieser Aspekt beim Schulbau oft nur eine untergeordnete 
Rolle. Unterrichtsräume weisen daher häufig erhebliche, 
raumakustische Mängel auf: Sie sind zu hallig, die 
Sprachverständlichkeit ist unzureichend, die 
Grundgeräuschpegel sind zu hoch. 

In solchen Fällen ist eine raumakustische Sanierung durch 
die Installation von schallabsorbierenden Wand- und/oder 

  

 In solchen Fällen ist eine raumakustische Sanierung durch die Installation von schallabsorbierenden 
Wand- und/oder Deckenverkleidungen erforderlich. Diese Verkleidungen bewirken eine 
Reduzierung der Nachhallzeit. Eine bessere Sprachverständlichkeit und eine Verringerung der 
Grundgeräuschpegel sind die sofort spürbaren Effekte und schaffen eine angenehme 
Arbeitsatmosphäre im Klassenraum. 

 
Die Firma Lahnau Akustik GmbH verfügt über ein breit gefächertes Angebot an 
schallabsorbierenden Wand- und Deckenlösungen sowie über viele Erfahrungen bei der 
raumakustischen Gestaltung.  Ein hervorragendes Produkt welches sich für den Einsatz in 
Schulgebäuden eignet ist die MIKROPOR ®    G – Akustikplatte. 
 

In den vergangenen Jahren hat sich gezeigt, dass die Mikropor ® G – Akustikplatten auch     
hervorragend für den Einsatz in Sanierungsobjekten geeignet sind. Größte Vorteile: gleiche 
Plattendicke, gleiche Kantenprofilierungen und gleiche Oberflächenbeschaffenheit. 
Wir wollen Ihnen damit die Möglichkeit geben, trotz eines geringen Budgets den ökologischen Baustoff 
Glas anstatt Mineralfaser einzusetzen, der neben seinen akustischen Eigenschaften auch die höchsten 
Brandschutzanforderungen erfüllt, in Ihre Planungen mit einzubeziehen. 
 

http://www.lahnau-akustik.de/
http://www.lahnau-akustik.de/
mailto:info@lahnau-akustik.de
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Einschulung 1978 
1. Reihe: sitzend von links: 
Stefan Kröner (stehend), Kathleen Vizza (Unger), Konstanze Inderthal (Doepp),  
Steffen Klinkel, Nicole Teichner (Plug), Claudia Echterhoff (Hollreiser), Olaf Kaps,  
Simone Wagner, Michael Reinl 
2. Reihe: stehend von links: 
Tatjana Schmidt (Kornetzki), Carmen Stubner (Berghäuser), Iris Werner, Tanja Schneider, Yvonne 
Holtz (Panz), Tanja Ott, Christina Gaul, Ulrike Scherer, Uwe Kristen, Mike Wacker 
3. Reihe: oben von links: 
André Schmidt, Thomas Panz, Markus Braun, Alexander Kahn, Torsten Gernand,  
Thorsten Wagner, Tobias Schneider 
Lehrerin: Frau Föhr 
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Das alte Rathaus in Niederbiel diente bis 1877 als Schulhaus und galt 
als der erste schulische Zweckbau in Niederbiel, in dem die Lehrer, die 
damals „Schulmeister“ genannt wurden auch mit ihren Familien lebten.  
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Einschulung 1983 
stehend von links: 
Stefanie Janson (Schadeck), Frau Schaaf, Melanie Schmidt (Klotz), Matthias 
Mutz,  
Verena Neuhaus, Nicole Rinker (Schleifer), Christian Martienssen, Peter 
Knapen,  
Henrik Girg, Thomas Peter 
sitzend von links: 
Mirjam Fiedler (Uhl), Kathrin Finger, Nicola Alt (Uhl), Tanja Müller, Jörn 
Steinbach,  
Carina Koglin (Biemer), Maren Keiner, Anne Kiesewetter (Schmidt) 
Es fehlt: Carlos Escobar 
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Einschulung 1984 

stehend von links: 

Daniel Unger, Susanne Gaul, Frau Woitenas, Nadine Gölz, Anke Schweizer 
(Hofmann), Manuel Doepp, Nicole Strauch, Tim Uhl, Marco Schneider, 
Matthias Siegel, Thomas Schmidt, Anja Schuller (Rühl), Thorben Dietz 

kniend von links: 

Benjamin Rözey, Sebastian Beier (Schmitz), Katharina Roth, Alexander 
Germer, Carmen Escobar-Storch, Ina Krause (Schäfer), Sven Engelhardt, ?, 
Markus Knapen 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1985 / 86 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1986 /87 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit Beginn des Schuljahres 86 / 87 übernahm Frau Ingrid Woitenas, die 
seit dem 1.8.84 an der Grundschule Niederbiel tätig war, die kommissarische 
Leitung der Schule. 



1987 / 88 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einschulung 1987 

hockend von links:  

Jana Kopyciok, Nadine Reißland, Anne Pauli (Beier), Benjamin Böhm, Bastian Böhm,  

Timo Schneider 

mittlere Reihe von links:  

Susanne Kimpfbeck, Mareike Fröhlich, Daniela Kaps, Mirjam (?), Tamara 
Zimmermann, Michaela Müller (Mutz), Florian Becker, Thorsten Siegel, Sabrina 
Klotz 

hintere Reihe von links:  

Cherine Zelfo, Tabea Coote, Stefan Krinninger, Sascha Klotz, Klassenlehrer Herr 
Krebs, 

Sophie Schneider, Florian Schneider, Christian Freitag, Nadine Schleifer 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Seit dem Beginn des Schuljahres 1986/87 wurden 
verschiedene Renovierungsarbeiten und andere 
Neuerungen durchgeführt: Dringend notwendig 
war eine moderne Beleuchtung in allen 
Klassenräumen. Darüberhinaus wurden die 
Fenster gestrichen, die Dachrinnen erneuert, Lehrer- 
und Schulleiterzimmer renoviert. Das 
Schulleiterzimmer bekam eine neue Möblierung. 
Für die AV-Geräte wurde ein einbruchsicherer 
Raum geschaffen. Sehr aktiv beteiligte sich der 
Hausmeister Herr Peter an den 
renovierungsarbeiten. Er gab allen Klassenräumen 
einen neuen Anstrich, sorgte für eine 2. Treppe zum 
Sportplatz, kachelte die Toiletten und half beim 
Anlegen eines Schulgartens. Zur Unterstützung des 
Hausmeisters bekam die Schule eine Putzhilfe mit 
4 Std. täglich, Frau Ingrid Poddany. Seit Januar 
89 war sie fest angestellt. 

Frau Ingrid Woitenas, 
Schulleiterin 1986-
2009 



1988 / 89 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1989 / 90 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit dem Beginn des Jahres 1990 stellte der Schulträger die Milch- 
und Kakaoversorgung an den Schulen auf Mehrwegflaschen um. 
Um die Verletzungsgefahr durch zerbrochenen Glasflaschen auf dem 
Schulhof zu verhindern, wurde beschlossen, das Frühstück unter 
Aufsicht des Klassenlehrers in der Klasse einzunehmen und dazu 
die Milch oder den Kakao zu trinken. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

22.Juni 1990 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1990 / 91 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1991 / 92 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1992 / 93 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einschulung 1992 

stehend von links: 

Magdalena Schilling, Simon Kornetzki, Benedikt Albert, Dominik Schmidt, Steven Reißland, Nina 
Drolsbach, Daniel Karcher, Sascha Deiss, Nina Herrmann 

hockend von links: 

Natascha Mejias, Julia Wilfer, Stefanie Schulzek, Sandra Jilg, J. Riedl, Miriam Henning, ?, ?, Katrin 
Kempa 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am 9.7.93 feierte die Niederbieler Schule ihr traditionelles 
Schulfest. Bei herrlichem Wetter verbrachten Kinder, 
Eltern und Lehrer einen vergnügten Nachmittag. 

Das Mäuse-ABC 

1. Schuljahr 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Tänzchen 

1. Schuljahr 

Kasperltheater 

3. Schuljahr 

Eine Pyramide (3. Schuljahr) 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2 lustige Sketche 

(2. Schuljahr) 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Christoph Columbus 
entdeckt Amerika 

(Vorführung der 
Theatergruppe Kl. 4) 

Der Flohmarkt 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Musikgruppen der 
Klassen 3 und 4 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Spiele im Freien 

       Bananenwettessen für die Lehrer 



1993 / 94 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1994 / 95 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einschulung 1994 

obere Reihe von links: 
Nataly Schuckert, Ashley Diggins, Tamara Mejias Lozano, Amantani Schneider,  
Dominique Malura, Anne-Christina Marth, Martin Volk, Malin Hoster,  
Manfred Herr (Klassenlehrer) 
mittlere Reihe von links: 
Lea Neubauer, Markus Volk, Patrick Weber, Adrian Kurz, Kevin Weber, Bianca Freitag, 
Florian Schuth, Dominique Späth, Alina Schwarzentraub, Angie Schweitzer 
vordere Reihe von links: 
Julian Find, Saskia Rinker, Tanja Greb, Valentina Greb 

 



1995 / 96 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Klassenfoto 1995 (Einschulung 1992) 

hintere Reihe von links: 

Alexander Plug, Natascha Mejias, Sascha Deiss, Sandra Jilg, Miriam Henning 

mittlere Reihe von links: 

Julia Wilfer, ?, ?, Magdalena Schilling, Stefanie Schulzek, Katrin Kempa, Nina 
Hermann, ?, ?, Frau Woitenas 

 

 

   

         



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Thomas Benning 
0641-96090254 
t.benning@mind-link.com 
  
 
 
MindLink Software GmbH 
Im Westpark 7 
35435 Wettenberg 
   
 

mailto:t.benning@mind-link.com


 1996 / 97 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einschulung 1996 

Marina Kurz, Benjamin Kolber, Arthur Salzseiler, Vitali Salzseiler, Stefan 
Marx, Tristan Rinker, Tanja Marx, Benedikt Mutz, Gerrit Mohr, Alexander 
Linek, Alicia Mandler, Tobias Köhler, Laura Schick, Kai Röth, Markus Fippl, 
Katharina Kohl, Antonia Wagner, Lisa Köpke, Svenja Herrmann, Sarah Bill, 
Michelle Krayl 

 

 



1997 / 98 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1998 / 99 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1999 / 2000 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einschulung 1999 

Vorne links: Christian Zierl, Larissa Freitag, 
Lena Kühn, Elvira Rudi, Jerome Jordan, Marvin 
Jackwerth, Janine Dutschmann 

Hinten links: Anna-Lena Hormel, Sarah Steiner, 
Anne Brückner, Maximilian Späth, Rania 
Tsironas 

Lehrer: Herr Hack 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Holland Klasse 1a 

     Griechenland Klasse 1 b 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     England Klasse 2 

 Italien Klasse 3 a / b 

 Spanien Klasse 4 



2000 / 01 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



2001 / 02 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



2002 / 03 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



2003 / 04 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Spielplatz und 
der Pausenhof 
werden 
umgestaltet. 



2004 / 05 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einschulung 2004 

Hinten links: Janosch Drucker, Markus Bauer, Justin Matulis, Denise 
Roth, Stephan Herhert 

3. Reihe: Nora Drechsel, Anna Franke, Josefine Reimann, Jonas Köhler, 
Xenia Dann 

2. Reihe: Paul-Henri Mulch, Florian Strack, Jonas Strunz, Jessica Weber 

Vorne links: Khalit Butt, Lukas Lindenthal, Ann-Christin Rincker 



2004 / 05 

 

 

 

 

2005 / 06 

 

 

 

 

 

2006 / 07 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



2007 / 08 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



2008 / 09 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einschulung 2008 

vordere Reihe von links: 

Philipp Bieniek, Dominik Bieniek, 

2. Reihe von links: 

Johannes Neumann, Kai Weber, Louis Lauber, Kevin Vogel, 

3. Reihe von links: 

Julian Neitzsch, Frieder Edelmann, Selma Rudolph, Fabio Rasche, Leonie Schmidt 

4. Reihe von links: 

Nils Schäfer, Pascal Sitter, Tom Schuldt, Felix Lauber, Ben-John Nell, Annabelle Atunlese, 

Klassenlehrer Horst Hack 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Horst Hack bekommt feierlich die Ernennungsurkunde zum Schulleiter 
überreicht am 16. April 2010 von Schulamtsdirektor Thomas Weber. 



2009 / 10  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einschulung 2009 

Hinten links: Nils-Jonathan Schäfer, Fabian Indertahl, 
Alexander Moritz Hofmann, Tom Phillip Döpp, Marc 
Schmidt, Paula Viola Herzer 

Mitte links: Vivien Schmidt, Yasmin Poppendieker, Jana 
Böhm, Stacy Linn Roos, Shakira Dag, Johanna 
Lindenthal, Sophie Mulch, Sarah Jane Goebel 

Vorne links: Aziz Seckin, Oskar Zielasek, Benett 
Echterhoff, Tom Erik Werner, Christian Mehl, Michael 
Bauer, Tim-Louis Henning 

Lehrerin: Frau Benning 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Die Schule heute 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Kollegium 

von links nach rechts 

Manfred Herr, Margrit Mohr, Horst Hack, Michaela Benning, Ulf Emmel, 
Simone Holzmüller, Ulrike Brockhagen, Ulrike Schweitzer 

 

 

 

 

Der Elternbeirat von links: 

Karl Alischer, Elisabeth Jucken-Bauer, Martina Mulch, Petra 
Groß, Simone Lauber, Perihan Uguztemur, Alexandra 
Weißmann, Melanie Schmidt, nicht im Bild: Albina Klement 



Die Klassen stellen sich vor 

 

Klasse 1: Frau Benning 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

• Wir haben einen schönen Schulhof. (Michael Bauer) 

• Klara [von Klasse 2000] war da. Das war toll! (Jana Böhm) 

• Wir haben einen Spielplatz mit Klettergerüst und Wippe. (Shakira Dag) 

• Mir gefällt die Frau Benning. (Tom-Phillip Döpp) 

• Wir haben ein Gedicht gelernt und mit Instrumenten dazu 
gespielt.(Bennet Echterhoff) 

• Lexi ist unser Klassentier. (Sarah-Jane Goebel) 
• Rechnen ist toll! (Janine Gröger) 
• Wir bekommen immer Briefe von Irma. (Tim-Louis Henning) 
• Bei uns war mal die Zahnärztin. (Paula Herzer) 
• Wir haben eine Erdmine an dem Hang. (Alexander Hofmann) 

• Wir haben einen kleinen Wald. (Fabian Inderthal) 
• Wir dürfen am Computer spielen und arbeiten. (Johanna Lindenthal) 



• Das ist eine schöne Schule. (Christian Mehl) 
• Wir schreiben jeden Tag in unser Klassentagebuch. (Sophie Mulch) 

• Ich habe schon Plus und Minus gelernt. (Dominik Neeb) 

• Wir lernen viel. (Jasmin Poppendieker) 

• Wir lesen und schreiben mit dem Buchstabentor. (Stacy Roos) 

• Wir haben die schönste und größte Klasse. (Nils Schäfer) 

• Unsere Lehrerin macht oft Spaß mit uns. (Marc Schmidt) 
• Wir haben viele Pausenspielgeräte. (Vivien Scmidt) 
• In unserer Klasse ist eine Spielecke. (Aziz Seckin) 

• Wir haben eine Leseecke. (Tom-Erik Werner) 

• Unsere Klasse ist toll! (Oskar Zielasek) 

• Schule ist jeden Tag aufs Neue spannend! (Frau Benning) 
 

 

 

Klasse 2: Herr Hack 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 

• Ich finde Deutsch, Rechnen und Sport toll. Streit finde ich blöd. (Lea 
Neeb) 

• Ich finde an der Schule toll, dass die Kinder lieb sind und dass wir an 
den Computer dürfen. Am Wochenende haben wir in der Schule 
geschlafen. (Luca Auth) 

• An der Schule sind die vielen Spielsachen toll, die wir für die Pause 
haben. Ich finde toll, dass wir jedes Jahr in die Lochmühle fahren. 
(Frieder Edelmann) 

• Es ist lustig in der Lochmühle, weil man da alles machen kann.  
(Johannes Neumann) 

• Ich finde an der Schule toll, dass wir dreimal in der Woche Sport haben.  
(Nils Schäfer) 

• Ich finde an der Schule toll, dass wir in Sport den Herrn Hack 
verkloppen  
können.(Pascal Sitter) 

• Ich finde an der Schule toll, dass wir so viele Ausflüge machen. (Felix 
Lauber) 

• Die Schule ist toll, weil man da Sport machen kann und den Lehrer 
verkloppen  
kann. (Tommy Antoniou) 

• An der Schule finde ich am besten Sport und Lochmühle. (Julian 
Neitzsch) 

• Ich finde es toll wenn wir Quatsch machen dürfen, Sport find ich toll.  
(Kevin Vogel) 

• Ich finde an der Schule toll, dass die Sporthalle so groß ist. Das wir 
übernachtet haben, war toll. Spielstunden und Computer finde ich gut.  

      (Fabio Rasche) 
• Toll ist die Lochmühle zum Spielen. (Philipp Bieniek) 
• Basketball am Nachmittag ist toll, Sport und Musik auch. (Dominik 

Bieniek) 
• Ich finde dreimal Sport in der Schule toll. (Tom Schuldt) 
• An der Schule finde ich toll, dass wir in der Pause Spielgeräte 

ausleihen können. An der Schule finde ich doof, dass größere Kinder 
kleinere Kinder ärgern. (Selma Rudolph) 

• Ich finde toll, dass wir Ausflüge machen. (Kai Weber) 
• Ich finde toll, wenn wir viel Spaß in der Schule haben. Nicht toll ist, 

wenn wir Versprechen nicht halten. (Annabelle Atunlese) 
• Wenn wir im Sport Spiele mit dem Ball machen. Wenn wir nicht so 

schwere Hausaufgaben bekommen und wenn wir früher in die Pause 
dürfen. Nicht toll finde ich, wenn wir uns gegenseitig streiten. (Louis 
Lauber) 

• Ich liebe die Pausen, weil die ganzen Kinder Spaß haben wollen.  
(Leonie Schmidt) 



Klasse 3a : Frau Mohr 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Das große Fußballfeld gefällt mir sehr gut. Das wir für die Pause immer 

neue Spielsachen bekommen. Das Sommerfest gefällt mir sehr gut. Die 

Bundesjugendspiele sind toll, die Turngeräte sind spitze. Sport, 

Englisch und Kunst macht Spaß. Der Ausblick ist sehr schön. Das 

gesunde Frühstück ist sehr lecker. (Nico Hermer, Jonas Kaps, Philipp 

Feuring) 

• Die Spielgeräte gefallen mir, Sport, die Tore, das Fußballfeld, die 

Schule, die Lehrer, alles gefällt mir. (Oliver Knöß) 

• Mir gefällt an der Schule alles. (Tamara Forst) 

• Mir gefällt gut, dass es soooo…. gute Spiele in der Spielausleihe gibt. 

Das es soooo…. gute Lehrer gibt. Das der Schulhof so groß ist. Das es 

Regeln gibt. (Vanessa Roth) 

 



• Mir gefällt die Schule und dass Frau Mohr unsere Klassenlehrerin ist.  

       (Fiona Drolsbach) 

• Das Monatssingen finde ich toll, die Klassenräume und Lehrer.  

(Stefanie Mehl) 

• Mir gefällt, dass ich mit Freunden spielen können. Die Pause gefällt mir 

auch gut. (Celine Weber) 

• Die Pausenspielgeräte finde ich gut. Und die Aussicht auf die B 49. Das 

wir freitags keine Hausaufgaben haben. (Fabian Nuke) 

• Mir gefällt das Monatssingen. (Judith Neumann) 

 

 

 

Klasse 3 b : Frau Holzmüller 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

• Mir gefällt, dass man was für das Leben lernt. (Teo Zielasek) 

• Mir gefällt der Spielplatz. (Vivien Bieniek) 

• An der Schule hat sich viel geändert. Man kann Spiele ausleihen.  

(Philipp Lindenthal) 

• Die Schule hat viel Platz und man lernt viel. (Axel Gorr) 

• Mir gefällt der Unterricht und die Lehrer. (Tamira Echterhoff) 

• Wir lernen sehr viel. Die Pause finde ich gut. Die Lehrer sind lieb. Ich 

habe viele Freunde. (Fabian Neitzsch) 

• Mir gefällt an der Schule die Pause sehr gut. (Moritz Braun) 

• Mir gefällt der Unterricht und meine Lehrer. (Tamira Echterhoff) 

 

Klasse 4 : Herr Herr 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



• Die Schule ist gut. Die Lehrer sind zwar streng, aber nett. Mir macht sie 
Spaß.  
(Daniel Klement) 
In der Schule haben wir schöne Spiele. Man kann Bücher ausleihen in 
der Bücherei. (Celine Weber) 

• Die Schule ist wichtig für die Entwicklung. Hier gefällt es mir gut. Es 
gibt echt tolle Pausenspielgeräte. Ich mag die Bücher in der Bücherei.  

       (Anne Werner) 
• In der Schule finde ich es schön und man lernt viele schöne Sachen. 

Außerdem gibt es einen Ausleihstand, wo sich die Kinder in der Pause 
Spielgeräte ausleihen können. (Anna–Sophie Henning) 

• Bald ist meine Grundschulzeit vorbei. Das ist schade. (Tobias 
Schuberth) 

• Ich finde diese Schule sehr schön, denn ich habe Freunde gefunden, 
die mir in allen Zeiten beistehen. In dieser Schule gibt es sehr schöne 
Spielgeräte, mit denen man in der Pause spielen kann. Es gibt auch 
eine Bücherei, in der man Bücher ausleihen kann. (Helene Bauer) 

• Wir haben viele Spielzeuge bekommen. Gut finde ich, dass man Bücher 
ausleihen kann. Unsere Schule wird 50 Jahre alt. (Lisa Schäfer) 

 

                 Birkenweg 1 

35606 Solms-Niederbiel 

Tel. (0 64 42) 78 65 

Fax (0 64 42) 2 28 20 
 

 



Veranstaltungen im Schuljahr 

Das Schuljahr beginnt mit der Einschulung der neuen Erstklässler. 
Nach einem gemeinsamen Gottesdienst treffen sich alle Kinder, Eltern, 
Großeltern und Freunde zur Einschulungsfeier in unserer schuleigenen 
Sporthalle. Nachdem alle Kinder feierlich aufgenommen worden sind, 
gehen die Kinder mit dem künftigen Klassenlehrer in den neuen 
Klassenraum. Eltern und Großeltern werden von einigen Eltern der 2. 
Klasse mit Kaffee und Kuchen bewirtet. 

Die Vorschulgruppe aus der KiTa gestaltet einmal im Monat in der 
Pause auf den Schulhof  gemeinsam mit allen anderen Schülern das 
Monatssingen. Ab dem 2. Schulhalbjahr kommt die Vorschulgruppe in 
die Schule und wird dort durch eine Betreuerin aus der KiTa betreut. 

Im Herbst nimmt eine Schulmannschaft am Fußballturnier der 
Grundschulen teil. Dabei haben wir schon zweimal den 1. Platz belegt. 

Im Dezember gestaltet jede Klasse individuell eine 
Klassenweihnachtsfeier. Vorher backen Kinder, Eltern und Lehrer in 
den Klassen Weihnachtsplätzchen. Kurz vor Weihnachten besuchen 
alle Klassen der Schule auch ein Weihnachtsmärchen. Meistens fahren 
wir dann in das Stadttheater nach Gießen. 

In der vierten Klasse nehmen die Schüler an einem 
Verkehrserziehungskurs teil. Dort lernen sie die Verkehrsregeln im 
Straßenverkehr auf dem Fahrrad richtig anzuwenden. Ebenfalls 
nehmen die Kinder im vierten Schuljahr an einem Schwimmkurs teil. 
Dieser findet im Hallenbad in Burgsolms statt. Dort können alle Schüler 
das Seepferdchen, das Jugendschwimmabzeichen in Bronze oder 
Silber ablegen. 

Zweimal in der Woche steht allen Schülern die Schülerbibliothek zur 
Verfügung. Dort können sie mit ihrem Leseausweis Bücher ausleihen. 
Während der Pause besteht die Möglichkeit, sich mit seiner 
Pausenspielkarte Pausenspielgeräte auszuleihen. 

Nach der Pause haben die Schüler die Möglichkeit, in einem 
festgelegen Beschwerdesystem Beschwerden bezüglich kleinerer oder 
größerer Schwierigkeiten in der Pause mit anderen Schülern in der 
jeweiligen Klasse des betroffenen Schülers loszuwerden. 



Während des Schuljahres unternehmen die einzelnen Klassen Ausflüge 
zu verschiedenen Zielen. Diese gehören inhaltlich zum jeweiligen Sach- 
oder Deutschthema. Das sind unter anderem Ausflüge in die Altstadt 
nach Wetzlar, zum Wilhelmsturm oder den Kassematten nach 
Dillenburg, zur Grube Fortuna nach Oberbiel, zum  Riehmannstollen 
und Wasserhochbehälter nach Niederbiel und zum Heimatmuseum und 
zur Kläranlage nach Burgsolms. 

Auch bieten wir zweimal im Jahr, immer im November und März, eine 
Buchbesprechung der Residenzbuchhandlung in Weilburg an. Dabei 
bekommen interessierte Eltern die neusten Bücher vorgestellt, die sie 
anschließend erwerben können. 

Im Sommer nimmt die Grundschule Niederbiel regelmäßig am 
Leichtathletiksportfest der Grundschulen in Wetzlar teil. Gegen Ende 
des Schuljahres können sich noch einmal alle Kinder der Grundschule 
Niederbiel sportlich bei den Bundesjugendspielen messen. Im Sommer 
beschließen wir das Schuljahr mit einem gemeinsamen Sommerfest. 
Dabei lassen wir das abgelaufene Schuljahr mit großer Unterstützung 
der Eltern entspannt ausklingen. 

 

Gesundheitsförderung an der Grundschule Niederbiel 

Gesundheitsförderung gehört zu den Grundsätzen unserer 
Erziehungsarbeit. 

Ähnlich der konzentrischen Kreise werden in jeder Jahrgangsstufe 
regelmäßig Themen zur gesunden Ernährung behandelt. 
Dementsprechend organisieren Schüler ihre gemeinsamen 
Klassenmahlzeiten, kochen und backen zusammen und lernen so 
gesunde Kost kennen. Sie lernen, welchen Nährwert Getränke, 
Gemüse und Obst, Getreideprodukte, Milchprodukte, Fisch, Fleisch, 
Wurst, Süßigkeiten und Fette für uns haben (siehe 
Ernährungspyramiden – Quelle: „Grundschule – Sachunterricht 
Ernährung H vom 14.05.2002). 

Eine Verknüpfung zu den Fächern Sachunterricht, Deutsch, 
Mathematik und Kunst ergibt sich dabei von selbst 
(fächerübergreifender Unterricht). 



Eine besonders gute Gelegenheit, auch Eltern in unsere Arbeit mit 
einzubeziehen und die Schule damit zu öffnen, bietet unser 
Schulfrühstück. In der Zusammenarbeit soll den Eltern bewusst 
werden, dass eine gesunde Ernährung für die körperliche und geistige 
Entwicklung ihrer Kinder von großer Bedeutung ist. 

Nicht zuletzt spielt auch der soziale Aspekt eine große Rolle: Kinder, 
Lehrer und Eltern arbeiten zusammen für eine gemeinsame Sache. Bei 
den Vorbereitungen zum Schulfrühstück übernimmt jeder im Rahmen 
seiner persönlichen Möglichkeiten ein Stück Verantwortung für andere, 
was auch ein wesentlicher Beitrag zur Gewaltprävention sein kann und 
somit zur Verbesserung des Schulklimas beiträgt. 

Aus diesen Gründen haben wir uns für ein Langzeitprogramm 
„Gesunde Ernährung“ entschieden. 

Unterstützt werden wir durch das Gesundheitsamt (Ernährung und 
Zahnprophylaxe) und von der Landesvereinigung für Milch und 
Milcherzeugnisse Hessen e.V. (Milchtage und gesundes Frühstück). 

Das Schulfrühstück ist im 2. Halbjahr 2008/2009 durch die 
Einbeziehung der Schüler beim Einkauf erweitert worden. Am Anfang 
des Schuljahres werden die Kinder in Gruppen aufgeteilt, so dass sie 
selbstständig in einem Markt einkaufen gehen können. Die einzelnen 
Gruppen werden durch Eltern, die die Kinder zum Einkaufen fahren, 
unterstützt. Die jeweilige Lehrkraft ist als Aufsichtsperson ebenfalls 
anwesend.  

Das Gesunde Frühstück ist ab Oktober 2009 durch die Unterstützung 
des SchülerInnen-Hilfsfond des Lahn-Dill-Kreises Bereich I 
Essensversorgung „Gesundes Frühstück“ erweitert worden.  

Durch dieses Projekt hat die Grundschule Niederbiel die Möglichkeit, 
allen Schülern jeden Freitag ein Frühstück anzubieten. Die 
hinzugewonnenen Frühstücksfreitage werden durch ein Elternteil 
unserer Schule, Frau Weber, betreut. Sie ist für den Einkauf, die 
Zubereitung und den Verkauf zuständig. Es werden abwechselnd 
belegte Vollkornbrötchen und Müsli angeboten. Der Kaufpreis pro 
Frühstück beträgt 0,50 €. 

 

 

 



Gewaltprävention Suchthilfe Wetzlar 

-Das kleine Ich bin ICH- 

„Das kleine Ich bin ICH“ ist ein Grundschulprojekt zur Sucht- und 
Gewaltprävention. Es wird von der Fachstelle für Suchtprävention in 
Wetzlar angeboten. Die Grundschule Niederbiel führt dieses Projekt 
seit dem Schuljahr 2002/03 durch. Es beginnt im 3. Schuljahr und 
erstreckt sich über 15 Wochen. Es wird einmal in der Woche mit jeweils 
2 Schulstunden von einer externen Fachkraft der Fachstelle für 
Suchtprävention sowie der Lehrkraft durchgeführt.  Diese nehmen im 
Rahmen des Projekts an Fortbildungsveranstaltungen und 
Teamsitzungen der Fachstelle teil. 

Im 4. Schuljahr werden die Inhalte des Projekts beibehalten und 
vertieft. Beispielsweise mit einem „Waldtag“ und der fernsehfreien 
Woche „Fernsehfrei und Spaß dabei“. Finanziert wird das Projekt durch 
Zuschüsse des Lahn-Dill-Kreises, der AOK und einem Kostenbeitrag 
der Eltern. 

Ziel des Projekts ist die Stärkung der sozialen Kompetenzen durch 
Fördern von Selbstständigkeit, Selbstbewusstsein, Einüben 
konstruktiver Konfliktstrategien und Verbessern der 
Kooperationsfähigkeit. 

Die Bausteine des Projekts sind: 
• Kennenlernen und Vertrauen schaffen 
• Kommunikation und Kooperation 
• Gefühle wahrnehmen und ausdrücken 
• Selbstbewusstsein, Selbst- und Fremdwahrnehmung 
• Aufdecken von Konsummustern 

 

    

 

 

 

 

 

 

 
Gesundheitsförderung 
     der AOK Hessen 
 
             in der  
Grundschule Niederbiel 
 
            Projekt 
 
 „Das kleine Ich bin ICH“ 
 



Lernentwicklungsgespräche 

Die Grundschule Niederbiel hat sich entschieden einen individuellen 
Lernplan für jeden Schüler zu erstellen und diesen gemeinsam mit 
Eltern und Schülern in Form eines Lernentwicklungsgespräches zu 
erarbeiten. 

Das Lernentwicklungsgespräch ersetzt den herkömmlichen 
Elternsprechtag und gilt in der Regel für die Dauer eines 
Schulhalbjahres, wenn nicht andere Zeiträume verabredet werden. Die 
Grundschule Niederbiel hat die Erfahrung gemacht, dass der Einfluss 
eines Elternsprechtages oder eines Elterngesprächs von kurzer Dauer 
ist. Die Form des Eltern- oder Schülergespräches führt oft zu keinem 
Ergebnis und endet meist in dem Gefühl „gut gemeinter Ratschläge“. 
Die Schüler entwickeln sich nach einem kurzen Gespräch nicht positiv. 
Sie sind nicht in der Lage, ihr „lernschädigendes Verhalten“ zu ändern. 
Es entsteht kein „lernförderndes Klima“, und es besteht darüber hinaus 
die Gefahr einer Verschiebung der Verantwortung auf andere. 

Die Grundschule Niederbiel stellt sich die Frage, wie es möglich ist, die 
an die Schule gestellte Forderung nach individueller Förderung der 
Schüler realistisch umzusetzen. Der individuelle Lernplan gibt allen 
Beteiligten die Möglichkeit, die Eigenverantwortung zu stärken und 
eine Nachhaltigkeit des Vereinbarten zu erreichen. 

Der individuelle Lernplan kann sich auf ein Schulfach, mehrere 
Schulfächer, fächerübergreifende Inhalte sowie auf 
Erziehungsschwierigkeiten in der Familie beziehen. Insofern können 
auch innerhalb eines Lernplanes verschiedene Zeiträume mit 
unterschiedlichen Terminen der Evaluation vereinbart werden. Der 
Klassenlehrer führt mit jedem Schüler einer Klasse ein 
Lernentwicklungsgespräch durch, unabhängig von ihren Lern- oder 
Verhaltensdefiziten. Vor dem Lernentwicklungsgespräch informiert der 
Klassenlehrer an einem Elternabend die Eltern. Alle Eltern und Schüler 
bekommen eine persönliche Einladung. Das Gespräch sollte nach 
Möglichkeit zu Hause bei den Familien stattfinden. Bei der 
Terminabsprache ist darauf zu achten, dass beide 
Erziehungsberechtigten am Gespräch teilnehmen können. Im 
Lernentwicklungsgespräch werden positive Entwicklungen wie auch 
Förderbedarf angesprochen und konkrete Zielvereinbarungen 
getroffen, die in einem Lernplan fixiert werden. Ein individueller 
Lernplan wird erstellt. Vor dem ersten Lernentwicklungsgespräch in 
der ersten Klasse und dem ersten Lernentwicklungsgespräch in der 
dritten Klasse jeweils eine Befragung in Form eines Erhebungsbogens 
durchgeführt worden.  



Nach der Begrüßung und Einleitung durch den Klassenlehrer wird als 
erstes der Schüler gebeten, die eigene Wahrnehmung seiner 
schulischen Entwicklung seines Lernverhaltens darzustellen. Es ist 
darauf zu achten, dass der Schüler zunächst nur positive 
Entwicklungen schildert. Anschließend schildern die Eltern sowie der 
Klassenlehrer ihrerseits positive Eindrücke.  

Anschließend berichtet der Schüler über Schwierigkeiten und negative 
Eindrücke bezüglich seines Schullebens. Danach vervollständigen die 
Eltern und der Klassenlehrer auch diese Beobachtungen bzw. stellen 
ihre Eindrücke dagegen. Es ist darauf zu achten, dass Sprechende 
nicht zu unterbrechen sind und positive und negative Wahrnehmungen 
nicht vermischt werden. 

Aus den gesammelten Beobachtungen formuliert der Schüler mit Hilfe 
des Lehrers und der Eltern bis zu drei Lernziele. Eines ist dabei dem 
„Stärken - Bereich“ des Schülers zu entnehmen, 1-2 weitere dem 
Lernbereich, in dem Defizite bestehen. Wichtig ist, dass nur Lernziele 
formuliert werden, mit denen sich der Schüler selbst identifiziert.  

Am Ende des Gespräches werden die Lernziele in eine Tabelle 
übertragen und vom Schüler selbstständig verwaltet. 

Im Folgegespräch (in der Regel nach einem halben Jahr) wird der 
Erfolg des individuellen Lernplans evaluiert und neue Ziele vereinbart. 

Betreute Grundschule und das AG-Angebot der Grundschule 
Niederbiel 
 
Im Moment besuchen 100 Schülerinnen und Schüler die Grundschule 
Niederbiel. 
Die Schüler sind auf 5 Klassen aufgeteilt, die Klassenstufe 3 ist 
zweizügig. 
Nach Umfrage an unserer Schule und der ortsansässigen 
Kindertagesstätte ist der Bedarf an Betreuungsplätzen während der 
letzten Jahre sehr stark angestiegen und wird voraussichtlich weiter 
steigen. 
Seit 2007 besteht in Niederbiel der Elternverein „Betreuende 
Grundschule Niederbiel“. Er bietet zur Zeit eine Betreuung von Montag 
bis Freitag von 7.00 Uhr bis 15.00 Uhr an, auch während der Ferien. Die 
Kosten werden überwiegend von den Eltern getragen. Das 
Betreuungsangebot findet im Gebäude der Kindertagesstätte 
Lummerland statt. Dort hat die Stadt Solms einen Raum zur Verfügung 
gestellt. Im Moment nehmen 26 Schüler das Betreuungsangebot an. Die 
Betreuung wird von Frau Ursel Schermuly, Frau Gabriela Roth, Frau 



Silke Süß und Frau Andrea Müller durchgeführt. Dem Vorstand gehören 
Herr Mirco Roth als Vorstandsvorsitzender, Herr Klaus Kotte als 
Kassierer und Frau Martina Mulch als Schriftführerin an. 
Durch ein vielseitiges Nachmittagsangebot können die Schülerinnen 
und Schüler neue Begabungen und Interessen entdecken oder bereits 
vorhandene Fähigkeiten vertiefen. Durch die enge Zusammenarbeit mit 
den ortsansässigen Vereinen können neue Mitglieder geworben 
werden. 
Die Grundschule Niederbiel hat seit dem Schuljahr 2009/2010 ein 
ansprechendes Nachmittagsangebot erarbeitet. Den Schülerinnen und 
Schülern wird täglich ein Angebot in Form einer Arbeitsgemeinschaft 
gemacht. 
Dort haben die Schüler die Möglichkeit, in zwei altersbezogenen 
Basketball -AGs Kenntnisse des Basketballspiels zu erlangen und zu 
vertiefen. 
Des Weiteren bietet die Grundschule eine Chor-AG für interessierte 
Kinder an. Für das gemeinsame Lernen haben die Schüler die 
Möglichkeit, eine  
Theater-AG und die AG „Soziales Lernen“ zu besuchen. Diese 
Veranstaltung wird von Frau Peter, Mitarbeiterin der Jugendpflege der 
Stadt Solms, angeboten. Seit 2010 bietet die Grundschule Niederbiel 
eine Zirkus-AG an. Diese wird von Frau Groß, Frau Junken-Bauer und 
Frau Benning organisiert. Ferner bietet Herr Schmidt eine Koch-AG an, 
welche das Projekt „Gesunde Ernährung“ ergänzt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Was wären wir ohne Hausmeister, Reinigungskraft und Sekretärin… 
 
Im Jahr 1999 hat Frau Ulrike Schweitzer die Aufgabe der 
Schulsekretärin an der Grundschule Niederbiel übernommen. Sie ist für 
die Grundschulen in Niederbiel, Oberbiel, Leun und seit dem 01.04.10 
auch für Tiefenbach zuständig. Für die schulischen Belange in 
Niederbiel ist sie mittwochs und freitags zuständig. Sie unterstützt die 
Schulleitung, indem sie Telefonate entgegennimmt, Korrespondenzen 
abtippt, administrativ-organisatorische Bereiche wie Schulstatistik und 
Schuletatverwaltung führt und weitere Verwaltungsaufgaben wie das 
Erfassen und Führen von Schülerlisten und Akten übernimmt. 
Auch das Kollegium weiß ihre Arbeit zu schätzen, da sie jederzeit um 
Unterstützung gebeten werden kann. Frau Schweitzer ist ein wichtiger 
Bestandteil unseres Schullebens, das sie durch ihre kompetente und 
freundliche Art bereichert. 
 
Frau Ute Diehl ist seit dem Jahr 2000 an der Grundschule Niederbiel 
tätig. Sie reinigt unser Treppenhaus, die Sporthalle, alle Klassenräume, 
die Verwaltung, die Toiletten und das Lehrerzimmer. Seit einigen 
Jahren ist sie auch für den Betreuungsraum in der Betreuten 
Grundschule zuständig. Frau Diehl beseitigt den Schmutz - im Winter 
verstärkt durch Salz und Wasser und im Sommer vermischt mit Gras 
und Schlamm - welcher sich immer im ganzen Schulgebäude versteckt. 
Sie kommt früher und bleibt auch mal länger, wenn ihre Hilfe gebraucht 
wird. Frau Diehl bereichert durch ihre freundliche und hilfsbereite Art 
das Arbeitsklima der Grundschule Niederbiel 
 
Herr Greb ist seit dem Jahr 2000 als Hausmeister für die Grundschulen 
in Niederbiel, Oberbiel und Leun zuständig. Er bringt Leisten an, 
befestigt Haken, baut Basketballkörbe und Fußballtor auf, pflegt  in den 
Sommermonaten das Außengelände und befreit das selbe im Winter 
von Eis und Schnee. Auch sonst ist Herr Greb immer bereit Aufgaben, 
die ihm aufgetragen werden, ausführen. Manch unangenehme Aufgabe, 
wie das Kontrollieren der Toiletten, muss er ebenfalls besorgen.  
 
Wir fragen uns oft: Was wären wir ohne ihre Unterstützung? 
Vielen Dank! 
 
 

 

 



 
Sportliche Erfolge 
 
Es ist viel zu lesen über Bewegungsmangel, Übergewicht, 
Wahrnehmungs- und Konzentrationsschwierigkeiten unserer Schüler. 
Die Grundschule Niederbiel versucht über das Zertifikat „Gesunde 
Ernährung“ und das angestrebte Zertifikat „Bewegung in der 
Grundschule“ einen kleinen Beitrag zu leisten, damit unsere Schüler 
eine Anleitung zum gesünderen Leben erhalten.  
Diese Seite soll denjenigen Schülern gewidmet sein, die es geschafft 
haben, die Grundschule Niederbiel auf sportlicher Ebene sehr gut zu 
vertreten. Zu den besonderen Höhepunkten im Schülerleben gehört es, 
an einem Schulsportwettkampf teilzunehmen. Wenn man dann als 
„kleine Schule“ auch noch ganz oben auf dem Treppchen steht, ist die 
Begeisterung riesengroß. Erfreulicherweise ist das unseren Schülern 
einige Male gelungen. Die folgenden herausragenden Ereignisse sollen 
noch einmal in Erinnerung gebracht werden:  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Zum Jubiläum hat die Schulleitung einen Ideenwettbewerb 
ausgeschrieben. Alle Einsendungen haben den ersten Preis 
(50€) gewonnen. 

Hier die Beiträge der Gewinner 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Von Anne Werner,  

4. Klasse 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Von Anne-Sophie 
Hennig, 4. Klasse 



Der verzauberte Ball 
 
 
Ich heiße Frieder Edelmann. 
Ich gehe in die zweite Klasse der Grundschule Niederbiel. 
Mein Sportlehrer heißt Herr Hack. 
In der letzten Sportstunde spielten wir Quietschi. 
Kevin wollte mich abwerfen. 
Der Ball war noch im Flug, als er plötzlich ein Gesicht bekam. 
Der Ball begann zu sprechen.  
Er sagte zu mir: „Hallo, ich heiße Herr Dotz.“ 
„Öffne die Luke“, sagte Herr Dotz, „sie ist an meinem Kinn.“ 
Ich öffnete die Luke. Viele 500-Euro-Scheine fielen auf den Boden. 
Alle Kinder schauten auf die 500-Euro-Scheine.  
Alle schauten mich mit offenem Mund an. 
Ich ging auf die 500-Euro-Scheine zu und sammelte alle ein. 
Sofort begann ich zu zählen. Es waren genau 300 Stück. 
299 Scheine gab ich Herrn Hack. 
Von dem 300. Schein kaufte ich zwei Tornetze und so viele 
Quietschi-Bälle wie möglich. 
 
 
Solms, 11. April 2010 
 
Frieder Edelmann 
Grundschule Niederbiel 
Klasse 2 
 

 

 

 

 

 



Der schönste Moment  
 
„Juhu! Ruben, zeig mir mal dein Zeugnis!“ 
„Oh nein,“ dachte ich mir, „ jetzt kommt die noch, 
und schnell versteckte ich mein Zeugnis in meinem 
Ranzen „Auf, Ruben, was hast du für Noten? Komm schon, 
sei nicht so kleinlich, rück dein Zeugnis raus!“, redete 
Johanna energisch auf mich ein. „Das geht nicht“, stieß 
ich zwischen meinen zusammengepressten Zähnen hervor, 
„mein Hund hast’ s gefressen!“ „Haha, sehr witzig, 
du hast erstens gar keinen Hund und zweitens haben 
wir die Zeugnisse gerade erst bekommen.“ 
„Dann hat meine Katze mit ihren Krallen das Blatt 
so zerfetzt, dass man nichts mehr lesen kann“, 
antwortete ich zerknirscht. „Deine Katze ist daheim!“, 
stellte Johanna fest, und ich wollte gerade 
ziemlich frech mit „auch schon gemerkt“ antworten, als 
mich Frau Seiler aus dem unangenehmen Gespräch erlöste: 
„Meine Güte! Ihr hattet Zeit genug, um eure Zeugnisse 
miteinander zu vergleichen. Jetzt setzt euch flugs auf 
eure Plätze und seid still. Ich möchte – bevor es gongt – noch 
ein paar abschließende Worte sagen. Ihr lasst eure Zeugnisse 
unterschreiben und bringt sie mir nach den Ferien wieder. 
Hausaufgaben bekommt ihr keine, aber ich habe nichts dagegen, 
wenn ihr fleißig lernt.“ Ich schielte verstohlen kurz zur Seite , 
um zu bemerken, wie meine Klasse darauf reagierte. Jonas und 
viele andere schnaubten verächtlich. Doch Johanna nickte eifrig, 
und ich konnte mir gut denken, dass sie wahrscheinlich die 
ganzen Ferien über ihren Heften hocken würde. 
„Ihr könnt jetzt gehen“, sagte Frau Seiler, 
und das war so ziemlich der einzige Satz, den ich 
gerne von ihr hörte. Auf dem Heimweg setzte ich mich 
neben den Gehweg auf eine Mauer, um mir mein Zeugnis 
noch mal in aller Ruhe durchzulesen. 
 
Mathematik: 4      Deutsch: 3        Englisch: 5 
 
Religion: 3            Kunst: 3            Sachunterricht: 4 
 
Sport: 2                 Musik: 1 
 
 
Über die Eins in Musik freute ich mich wirklich, 
denn meine Mutter würde mir dafür sicher 10 Euro geben. 
„Und, wie sieht’ s bei dir aus, hast du heute 
Zeit?“ Robin klopfte mir von hinten auf die Schulter. 
„Ich glaube nicht,“ meinte ich, „ich bekomme wahrscheinlich 
Hausarrest wegen meines Zeugnisses.“ „Schade, ich dachte mir 
eigentlich, dass… „ Huhu! Schaut euch mal meine 
Noten an. Dafür werde ich bestimmt verhauen.“ 



Johanna hatte offensichtlich nichts Besseres zu tun, als  
mit ihrem Zeugnis zu prahlen. „Guckt doch mal! 
Ich hab in Englisch ´ne Eins, in Deutsch ´ne Eins,  
und in Mathe…“ „…auch ´ne Eins!“ beendete  
Robin ihren Redeschwall. „Eben nicht. Ich hab da  
nämlich ´ne Zwei.“ sagte Johanna. „Oh, wie schlimm, 
du hast in Mathe ja nur ´ne Zwei! Ich hab ´ne vier 
und freu mich drüber. Mit ´ner Vier kann man nämlich 
nicht sitzen bleiben!“, spottete ich über Johanna. 
„Okay, wie ihr wollt.“ sagte sie, warf den Kopf 
in den Nacken und stolzierte davon. 
„So eine blöde Kuh“, bemerkte Robin. 
„Sie meint, dass sie verhauen wird, wenn sie nur `ne Zwei hat. 
Ich bekomme für `ne Zwei fünf Euro“, sagte ich 
„Ähm, als diese – äh – Ziege dahinten mich unterbrochen 
hat, wollte ich dir eigentlich sagen, dass der 
Schulleiter zur 50-Jahr-Feier eine Gruppe sucht, 
die dort Musik macht. Ich dachte mir, wir 
könnten das mal versuchen…“sagte Robin zu mir. 
„Die Idee ist genial! Nur, dummerweise  
können wir sie nicht in die Tat umsetzen. Ich kann E-Gitarre  
spielen, du setzt dich ans Schlagzeug, doch wer spielt 
Keyboard, und wer singt?“ fragte ich. „Das ist doch 
ganz einfach“, meinte Robin, „wir müssen nur  
Christian fragen. Der kann Keyboard spielen. Und wer 
singt… ach, das ist erst mal egal. 
Auf geht’s, wir haben keine Hausaufgaben, wir haben 
Ferien, und bald ist Weihnachten! Was gibt es 
Schöneres“, muntere Robin mich auf. „Du hast 
recht. Du schreibst die Texte, ich mache die 
Musik dazu. Dann musst du nur noch einen passenden 
Takt am Schlagzeug finden, „ sagte ich frohen Mutes, 
„so schwer kann es doch gar nicht sein!“ 
 
Ich entspannte mich und streckte mich aus. Endlich 
konnte ich schlafen. Der restliche Tag war anstrengend gewesen. 
Wir hatten Christian gefragt, ob er für uns Keyboard  
spielen könnte. Er war Feuer und Flamme gewesen 
und hatte sofort eingewilligt. Jetzt hatten wir eine Menge 
Texte und noch keine Musik dazu.  
In dieser Nacht träumte ich von einer von  
Scheinwerfern beleuchteten Bühne. Robin spielte hinten 
am Schlagzeug ein paar Takte. Ab und zu ließ 
ich meine E-Gitarre jaulen. Christian spielte dazu 
eine passende Melodie am Keyboard. 
Unsere Bühne stand auf dem Schulhof der Grundschule 
und vor uns standen mindestens 300 Besucher. 
Alle wippten den Takt auf ihren Fußballen mit. 
Sogar der Würstchenverkäufer drehte im Takt seine 
Würstchen herum. Nur der Sänger fehlte uns. 



 
Nach einer Zeit ging das enttäuschte Publikum 
wieder zum Würstchenstand oder sie sprachen miteinander. 
Jonas verhöhnte uns drei Musiker mit so viel Spott, 
als wüsste er, wie man es besser machen konnte. Doch er 
hatte von Musik keine Ahnung. Außer von seinen Rappern, 
die er jeden Tag auf seinem MP-3-Player hörte.  
 
Klopf, klopf, peng, peng, dong, dong !!!  Ich wachte auf.  
Irgendjemand warf mit Kieselsteinen von 
unten an mein Fenster. Ich stürzte aus dem Bett  
und schob die Gardinen zur Seite. Unten im Hof 
standen Christian und Robin. Christian schwenkte 
ein Notenheft, und ich konnte sehen, dass er dort 
schon etwas reingeschrieben hatte. Ich machte das 
Fenster auf und rief zu meinen Freunden hinunter:  
„Geht schon mal ins Versteck. Ich ziehe mich erst mal an.“ 
„Okay „, riefen Christian und Robin, „wir machen 
uns dann schon mal auf den Weg!“ und weg waren sie. 
Ich trottete langsam ins Bad, um mich fertig  
zu machen, als ich bemerkte, dass meine 
Mutter mein Zeugnis doch noch gar nicht gesehen hatte. 
Sie war bestimmt sauer auf mich. Leise stahl ich 
mich aus der Wohnung und rannte zu unserem 
Geheimversteck. Der Tau glänzte auf der Wiese und 
bedeckte die Spinnweben, so, dass alles, was von der  
Sonne beschienen wurde, so weihnachtlich aussah,  
dass man schon Sehnsucht nach Plätzchen und 
Geschenken bekam. Unser Geheimversteck lag unter 
der Erde, wir hatten einen ungewohnten, jedoch 
sehr geräumigen Fuchsbau ausgebaut. Der Eingang 
wurde durch ein Gebüsch verdeckt, und damit kein 
Ungeziefer hinein kam, versperrte ein Brett das Eingangsloch. 
Ein Spaziergänger wäre niemals auf die Idee gekommen, dass sich 
nur wenige Meter neben ihm der Eingang eines Geheimverstecks 
befand. Niemand außer uns dreien wusste, wie man in unser 
geheimes Reich gelangen konnte. Ich schaute 
mich um und als ich niemanden entdecken konnte,  
schlüpfte ich schnell ins Geäst und durch das Loch in 
unser Versteck. „G- Moll, würde ich sagen, und hier mit 
f, e, d weitermachen!“ Christian und Robin fachsimpelten  
über die Keyboardnoten. „Guten Morgen allerseits“, begrüßte  
ich meine Freund. „Hallo, Ruben, alles in Ordnung mit dir? Wir haben schon  
fast die Noten für das erste Lied. Hör es dir doch mal an, “ forderte 
Christian mich auf. „Gerne“, antwortete ich, „aber wie willst 
du es mir vorspielen?“ „Ich habe ein Mini-Keyboard mit 
10 Sounds. Das kannst du dir fast in die Hosentasche stecken“, 
meinte Christian. Das stimmte. 
Das Keyboard war wirklich winzig. Doch offensichtlich 
kam Christian mit ihm zurecht. Er spielte ein paar 



schnelle Töne und Robin begleitete ihn mit einem simplen 
Rhythmus, indem er auf den Tisch klopfte. 
Als die beiden geendet hatten, klatschte ich Beifall.  
„Klasse!“, rief ich, „das ist wirklich genial!“ 
„Ja, echt toll,“ meinte Robin, „wir haben auch 
noch den Text dazu. Und du wirst jetzt mitsingen!“ 
Ich schaute meinen Freund an, als ob er von einem anderen Planeten käme.  
„Robin, ich kann nicht singen!“ „Auf, komm, natürlich kannst  
du singen“, motivierte mich Robin. Ich überlegte erst 
mal einige Zeit: „Ich konnte ja mal versuchen, ob i…“ 
Doch Christian hatte schon angefangen zu spielen und Robin klopfte 
auch schon seinen Rhythmus. Also blieb mir nichts anderes übrig. 
„We can live so, but forever it is boring….“ 
Während ich so vor mich hin sang, merkte ich gar nicht, 
dass Christian die zweite Stimme sang. Es machte mir Spaß, 
selbst erfundene Texte zu singen, und nach einer Zeit 
merkte ich, dass Robin Recht hatte: Ich konnte singen! 
„Und, wann proben wir richtig?“ fragte ich Robin und Christian. 
„Ich würde sagen, morgen ab zehn Uhr bei mir“, schlug Robin vor. 
„Ihr könnte auch Mittagessen bekommen, es gibt Nudeln“, fügte er noch hinzu. 
„Okay, abgemacht. Wir treffen uns bei dir. Aber diesmal 
bringe ich mein richtiges Keyboard mit. Und du deine E-Gitarre“, meinte 
Christian. 
„Tschüss!“, rief ich und rannte nach Hause. Meine Mutter war schon 
zur Arbeit gegangen. Ich konnte also in aller Ruhe an  
den Texten weiter arbeiten. Mir gelang es, ein Lied zu schreiben, 
das von einer Schule handelt, die 50 Jahre alt wurde. 
Die Musik hatte ich auch schon. 
Als nächstes galt es, meine E-Gitarren-Noten zu dem 
geschriebenen Texten hinzuzufügen. Bei dem Schul-Lied baute 
ich sogar ein kleines Solo ein. 
In der Zwischenzeit schrieb Christian emsig weiter an 
den Keyboard-Noten und Robin tüftelte die Schlagzeug-Noten aus. 
Der Schulleiter war bereits informiert, und er willigte sofort ein, 
als er gefragt wurde, ob wir an der Feier auftreten könnten. 
Die Bühne war schon aufgebaut, und ein paar ältere Schüler  
hatten sich bereit erklärt, die Beleuchtung und die Technik zu verwalten. 
Beim großen Treffen von Robin, Christian und mir brachten wir weitere 
sechs Lieder zustande und hatten nun schon 8 eigene Lieder! 
„Ob das reichen wird?“ fragte Christian. „Ich denke schon“, meinte Robin, 
„so lange treten wir ja gar nicht auf. Am besten proben wir jedes Lied so  
lange durch, bis es funktioniert.“ 
 
Der entscheidende Moment war gekommen. Meine zwei 
Freunde und ich waren ziemlich nervös. Der Schulleiter 
hielt noch eine lange Rede, bis er den Auftritt verkündete: 
„Ich habe hier eine Junioren-Band hinter dem Vorhang, die den 
Abend musikalisch gestalten wird. Sie haben mir viel versprochen, und 
ich hoffe, Ihnen werden ihre selbst geschriebenen Lieder gefallen.“ 
 



Wie wir es besprochen hatten, ging der Vorhang auf, 
während Robin und Christian anfingen zu spielen. 
Erst als er ganz offen war, setzte ich mit meiner E-Gitarre ein. 
Fast schwanden mir die Sinne. Vor mir standen 500 Leute, 
alle schauten mit erwartungsvollen Augen zu uns auf die Bühne. 
Als der Einsatz des Textes kam, stellte ich mich näher ans Mikrofon 
und begann zu singen, während meine Finger über die Saiten glitten 
oder die Griffe wechselten. Das erste Lied war das Schul-Lied und war 
eher etwas fetzig: 
 
 

In Niederbiel da steht `ne tolle Schule, 
wir sind uns alle einig, es ist ne ziemlich coole, 
 
und heute wird sie 50 Jahre alt, 
drum feiern wir, dass es knallt. 
 
Denn 50 Jahre war `ne lange Zeit, 
und für die nächsten Jahre sind wir schon bereit. 
 
…. 

 
 
Als wir geendet hatten, umfing uns Jubel. Die Leute applaudierten, trampelten 
und schrien. Mein Lampenfieber war verflogen. Ich blickte strahlend zu Robin 
und Christian. 
 
Ich war sicher, dies war für mich der schönste Moment meines Lebens!  
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Der Umzug nach Solms 

Samantha Seidenberg oder auch Sam genannt war ein Mädchen das 
immer glücklich in Berlin gewohnt hatte, doch als ihr Vater einen neuen 
Job gefunden hat, änderte sich alles. Die Seidenbergs mussten nun 
wohl nach Solms ziehen. Sams Vater hatte einem Job zugesagt als 
Sekretär des Bürgermeisters Frank Inderthal. 

Gerade waren die Seidenbergs unterwegs auf der Autobahn nach 
Solms. Sam guckte aus dem Fenster. Es dämmerte schon und der 
Himmel glänzte rot-orangein den letzten Sonnenstrahlen die noch von 
weit weg schienen.In der Ferne zwitscherten Vögelchen in die schöne 
Stille. Sam guckte die neue Landschaft und die ungewohnten Häuser 
an. Das ist Wetzlar!erklärte Samanthas Mutter. 

Sam las an einem großem Haus: FORUM!! Was ist den FORUM? fragte 
Sam. Das Forum ist ein großes Einkaufcenter antwortet Papa.Wie wollt 
ihr mich jetzt eigentlich jeden Tag in die Schule nach Berlin 
fahren?wollte Sam noch wissen. Das ist doch viel zu weit weg! Da 
mussten Mama und Papa lachen. Sam es ist so....versuchte Mama zu 
erklären ….du kannst nicht mehr nach Berlin in die Schule gehen. Du 
wirst in Zukunft in die Gesamt-Schule-Solms gehen beendete Papa, 
Mamas Worte.Da hat es Sam die Sprache verschlagen. Also war es 
wieder Still. Langsam wurde es dunkel. Stock dunkel!Nur noch eine 
Fabrik war leicht beleuchtet. Der silberne Audi der Seidenbergs bog in 
ein kleines Dörfchen ein. Sam fand, das es sehr gemütlich aussah. Das 
Auto hielt vor einem kleinem Fachwerkhaus an. Das ist unser neues 
Haus sagte Papa. Da der Umzugswagen schon da war, und die Möbel 
vor dem Häuschen abgestellt hatte konnten Mama,Papa und Sam ihre 
Bettmatratzen schon in ein Zimmer legen. Das Licht ging im Flur aus, 
und alles war finster und leise. In dieser Nacht konnte Sam nicht 
schlafen. Als musste sie daran denken ob die Kinder in der Neuen 
Schule nett waren. Oder ob sie Sam ärgern würden. Als es schon sehr 
spät war, fand Sam endlich ruhe vor den bitter bösen Gedanken, und 
schlief ein. Das Häuschen stand in schöner Ruhe im Mondes licht. 
Hinten am Horizont flatterten die kleinen Fledermäuse. Sie zogen ihre 
Runden.Doch als der Tag anbrach, und es langsam hell wurde zogen 
sich die Fledermäuse zurück in ihr Baum. Wenig später kam Samanthas 
Mutter in Sams Zimmer und Weckte sie auf.Sam sprang aus ihrem Bett 
und rannte durch denn Flur. Sie Machte jede Tür auf um das 
Badezimmer zu finden. Dabei war ihr aufgefallen, das ihre Eltern schon 
alles eingeräumt haben. Als sie das Badezimmer gefunden hatte, 
wusch Sam sich und zog sich an. Sie ging in das Esszimmer. Der Tisch 



war schon gedeckt. Schnell aß Sam was und eilte zu ihrer Schultasche 
hing sie um und ging vor die Tür. 

Vater wartete schon auf sie. Zusammen liefen Papa und Sam in die 
Schule. Hier muss ich dich alleine lassen sagte Papa zu Sam. Mutig 
ging Sam in die Schule. Sie wurde schon von 2 Lehrern empfangen. Ich 
heiße Horst Hack und bin der Schulleiter. Stellte sich einer der Lehrer 
vor Du. musst Samantha Seidenberg sein. Das stimmt sagte Sam. Das 
ist deine neue Lehrerin Frau Benning. Komm ich zeige dir die Klasse 
sagte sie, und führte Sam in einen großen Raum. Dort saßen schon alle 
Kinder. Neben Lotte ist noch ein Platz frei sagte Fr. Benning. Die erste 
Stunde redeten Lotte und Sam nicht miteinander, doch in der zweiten 
Stunde Fragte Lotte: Wie heißt du? Sam antwortete: Ich bin Sam du bist 
bestimmt Lotte? Oder. Ja so heiße ich. Nach der Schule gingen Sam 
und Lotte zusammen heim, dabei merkten sie schnell das sie beide in 
der Selben Straße wohnten. Am nächsten Tag stellte Lotte, Sam den 
anderen Mädchen vor. Das ist Ginger! Sagte Lotte und zeigte auf ein 
braun haariges Kind. Und das ist Sussi, das Mari und die da hinten ist 
Jenny. Schnell Freunden sich die 6 Mädchen an. Und hatten jeden Tag 
viel Spaß zusammen. 

 

 

Meine Grundschulzeit 

Ich heiße Anna-Sophie Henning und bin zehn Jahre alt und besuche 
bald vier Jahre die Niederbieler Grundschule. 

Ich wurde im Jahre 2006 am 29.08 eingeschult. Ich habe einen guten 
Klassenlehrer bekommen. Er heißt Herr Herr.  

Das Fach Mathe gefällt mir besonders gut. Auch Englisch und Deutsch 
gehören zu meinen Lieblingsfächern.  

Toll finde ich, dass es in unserer Schule jeden Monat ein gemeinsames 
Frühstück mit allen Klassen gibt. Dabei werden in den einzelnen 
Klassen immer leckere und gesunde Sachen zubereitet, die von den 
Viertklässlern eingekauft und dann in der ersten großen Pause an die 
Schüler verkauft werden. Im 1. Schuljahr war ich noch sehr 
schüchtern, doch das hat sich zum Glück geändert.Wir haben im ersten 

Zoe Weyrich, 4. Klasse 



Jahr schon eine Menge gelernt. Lesen, Rechnen und Schreiben.Viele 
Kinder haben sich auf die große Pause gefreut. Manche Kinder waren 
auch ein klitze kleines bisschen traurig, weil der Unterricht für ein paar 
Minuten zu Ende war.  

Im 2. Schuljahr haben wir einen Ausflug in den Frankfurter Zoo 
gemacht. Dieser Ausflug gehört zu den schönsten Ausflügen, die ich je 
erlebt habe.  

Im 3. Schuljahr sind wir nach Frankfurt ins Senckenbergmuseum 
gefahren. Dort gab es sehr viele Skelette von den Dinosauriern. Es gab 
auch einen Dinosaurier, der sah so aus wie ein Papagei. Doch ich weiß 
nicht mehr wie er hieß, sonst hätte ich es verraten. Außerdem haben 
wir eine Klassenfahrt nach Heisterberg gemacht und dort Plätzchen 
gebacken und gebastelt. 

Ende 2008 ist unsere Schulleiterin Frau Woitenas in den Ruhestand 
gegangen und Herr Hack wurde kommissarischer Schulleiter.  

Seitdem hat sich in unserer Schule viel verändert. Wir dürfen uns 
Pausenspielgeräte ausleihen. Es gibt eine Ausleihkarte, die die Schüler 
dem Ausleihdienst, der von Kindern der dritten und vierten Klasse 
organisiert wird, vorlegen müssen. Nachmittags werden verschiedene 
AG`s angeboten, zum Beispiel Basketball-AG, Theater-AG, Zirkus-AG, 
Koch-AG. Letztes Jahr habe ich an der Theater-AG bei Frau Benning 
teilgenommen. Dies hat mir besonders viel Spaß gemacht. Wir haben 
Aufführungen bei der Verabschiedung der Viertklässler und bei der 
Einschulung der Erstklässler gemacht. Jetzt besuche ich die Koch-AG 
bei Herrn Schmidt, der von Beruf Koch ist. 

Mir ist aufgefallen, dass es zwischen den Schülern weniger Streit gibt. 
Ich bin jetzt im 4. Schuljahr und wir machen im Mai wieder eine 
Klassenfahrt und zwar nach Hohensolms, unsere Abschlussfahrt. In ein 
paar Monaten endet meine schöne Grundschulzeit. Und bis dahin 
genieße ich sie noch. 
 

 

 

 

 

Anne-Sophie Henning, 4. Klasse 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Danksagung 

Die Grundschule Niederbiel möchte sich für Ihre tatkräftige Unterstützung 
recht herzlich bedanken. 

Im Besonderen bei allen Beteiligten, die die Festschrift mit Grußworten 
bereichert haben, dem Elternbeirat und allen anderen Eltern, die mit viel 
Engagement zum Gelingen der Feier beigetragen haben, den 
Grundschulkindern und allen anderen, die mit großem Eifer bei der Planung 
und Durchführung der 50-Jahrfeier betraut waren. 

Auch möchten wir uns bei Herrn Gaul bedanken, der die Niederbieler 
Schulgeschichte bis 1960 für die Festschrift niedergeschrieben hat.  

Ein großes Dankeschön geht auch nach Gießen an Herrn Christian Ilg, er hat 
das Niederbieler Schulleben ab 1960 sehr lebendig in unserer Festschrift, 
anlässlich der heutigen Feier, dargestellt. 

Ein großer Dank geht auch an unseren Fotografen, Herrn Ronnie Reul, aus 
Griedelbach. Er hat alle Bilder abgelichtet, und hat somit für das Festhalten der 
schönen Momente gesorgt. 

Abschließend auch ein großes Dankeschön an alle Firmen, die die Schule durch 
Sachspenden und Geldspenden unterstützt haben.  

 

Dies sind im Einzelnen: 

Firma Borrmann Gießen 

Gimmler Reisen 

Wortmann GmbH für E.ON Mitte AG 

Enten Apotheke Leun 

logo Getränkemarkt in Oberbiel 

Gecko Group Zentrale Wetzlar 

Sparkasse Wetzlar 

Baumann Maschinenbau Solms 



Reiseagentur Lutz Solms/ Oberndorf 

Sporthaus Kaps Oberbiel 

Garten –und Landschaftsbau Braun Solms 

Bykx Der Fahrradladen hinter dem Sporthaushaus Kaps Oberbiel 

Victoria Versicherungen Aßlar 

Toom Markt Wetzlar 

Metzgerei Becker Niederbiel 

Firma Herhof Niederbiel 

Heißmangel Herhert Niederbiel 

Zimmermann Schrieb- und Spielwaren, Solms 

Sparda Bank, Wetzlar 

Wohnkauf Zeller, Weilburg 

Regierungspräsidium Gießen 

ADAC Hessen-Thüringen e.V. 

Energie Oase Sandra Krause, Solms 

Getränke Neumann, Niederbiel 

Getränke Insel, Niederbiel 

Alphacan Omniplast, Ehringshausen 

Tanzstudio Lumière, Solms 

Sabine Brandt und Jörg Hagner 

Lisa Jucken-Bauer 

Melanie Schmidt 



Dorothea Edelmann 

Tanja Pausch 

Hans Helmut Hofmann 

Stadt Solms 

Lemper Mode-Accessoires, Solms 

Papier Ludwig, Nauborn 

Globus, Dutenhofen 

Kiddinx 

Blumenhaus Susanne Weinhold 

Party Lite 

Gemeinschaftspraxis Hennemann, Rommel, Theisges, Leun 

Gemeinschaftspraxis Dietz und Feuring, Oberbiel 

Residenz-Buchhandlung, Weilburg 

Buchhandlung am Dom Wetzlar 

Sport Diez Burgsolms 

Eis Cafe Venezia Leun/ Braunfels 

Eis Cafe Capri Burgsolms 

Neue Bücherstube Wetzlar 

Albrecht Bürotechnik OHG Leun 

 

 


